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UölköftarieilicAe* AgitatioHMpieß

Wendung der Votksparlei zu Brüning
, Zentralvorstand der Deutschen Bolkspartei , der am Freitag
;n Berlin tagte , nahm »ur politischen Lage eine Entschliehung an ,>n der es u . a . beibt :

»Der Zentralvorstand dankt der Reichstagssraktion für die Klar¬
est und Eindringlichkeit , mit der sie die in der Finanzpolitik ein-»e >chlagenen Wege ausgezeigt hat : Abkehr von einer Politik , die fi¬nanzielle Schwierigkeiten vorwiegend durch weitere Erhöhung der« teuerbelastung beseitigen will und dadurch die Lage nur noch wei-

verschlimmert. Demgegenüber fordern wir mit der Reichstags -' -altion Wirtschastsbelebung durch Senkung der Produktionskosten ,
^ »nrt Preissenkung und gröhtmöglichste Ausgabensenkung in allen
^ ats von Reich , Ländern und Gemeinden . Die neuen Finanzvor -
„ 8en der Reichsregierung lassen wohl Ansätze zur Umkehr erken -- »* «' »V»M̂ *vokV «wi .o «*»| | » »» WV45 V» VW V»b2*n> aber zu einer wirklichen Gesundung bedarf es ganzer Arbeit .
y? 1 Zentralvorstand fordert die Reichstagsfraktion auf , bei der
. „

" atung der Vorlagen mit allem Nachdruck auf eine Umgestaltun ,8 hinzuwirken, die den aufgestellten Zielen Rechnung trägt /<n seinem einleitenden Referat begrühte der Führer der Volks-Dr . Scholz , zunächst die Umgestaltung der Arbeitslosenver -
nmerung und erklärte dann : Die Deutsche Volkspartei mühte in er-
v»n^ " ie die Zusicherung erlangen , dah die unbeschränkte Zuschub -">n «ht des Reichs zur Arbeitslosenversicherung beseitigt werde. So -
• € 'e bestehe , sei überhaupt der Haushalt des Reiches nichtln Ordnung zu bringen . (Zustimmung .) Es gälte ferner die Reichs-htlfe und die Einkommensteuer r« bekämpfen. Als Ersatz schlag«die Deutsche Volkspartei eine weitere Ausgabensenknng und die
Einführung der Kopfsteuer vor. Wenn es möglich gewesen sei , in
einer Frist von wenigen Tagen die Einsvarungsmöglichkeiten um
beinahe hundert Millionen zu erhöhen , so werde es auch möglich!ein, noch weitere 50 Millionen zu sparen , um die Einkommensteuer
Überflüssig zu machen . Die Reichshilfe fall durch die Einführung
p
' * Koosbeitrags und unter Kürzung der lleberweisungen an die».ander und Gemeinden ersetzt werden . Es könne keinem Zweifel

m - in̂ 8en , dah die notwendige Sparsamkeit in Ländern und ffie*
itt «m 1 " 0^ nicht zu dem wünschenswerten Durchbruch gekommen
^ ° »ian brauche nur an die übersteigerten Gehälter der höheren

und höchsten Beamten in den Kommunen zu erinnern . Abschliehend
stellt Dr . Scholz fest, dah die Deutsche Bolkspartei durchaus zur Ver¬
ständigung bereit sei , wenn ihr entsprechend entgegengekommenwerde.

Man siebt aus alledem, dah die Deutsche Bolkspartei ihr poli -
tisihes Agitationsspiel fortsetzen will — ohne sich die Hände allzu¬
sehr nach bestimmten Festlegungen zu binden . Die Hauptsache istihr , dah sie ihrem schwerindustriellen Flügel nicht vor den Kopf
stöht . Die Deutsche Bolkspartei hat allerdings in der Sitzung des
Zentraloorstandes sich gegen die Einkommensteuerheranziehung und
gegen das Notopfer ausgesprochen, aber andererseits kann wohl
nicht unbeachtet bleiben , dah der Führer der Partei und Fraktions¬
vorsitzende Dr . Scholz im Zentralvorstand für die Reichstagsfraktioneine gewisse Handlungsfreiheit erbeten hat . In parlamentarischenKreisen wird die Situation durchaus günstig für die Regierungbeurteilt .

Berlin , 5 . Juli (Funkdienst) . Die Deutsche Allgemeine
Zeitung sagt zu dem Berlauf der gestrigen Tagung des Zentral¬
vorstandes der Deutschen Volkspartei : „Das Hauptergebnis
der Sitzung scheint uns in der Tatsache zu liegen , dah den volkspar-
teilichen Parteiinstanzen im Reichstag der Weg zur v o s i -
tiven Arbeit offen gelassen worden ist, ein Weg den ohne
Zweifel auch die Mehrheit der deutschnationalen Fraktion be »
schreiten wird ."

Oeckungsnorlagen-Velprechnng
Berlin , 4. Juli (Eig . Draht ). Die am Freitag von der Reichsre¬

gierung mit den hinter ihr stehenden Parteien eingeleiteten Bespre¬
chungen sollen nächster Tage fortgesetzt werden . Im Verlauf der
Besprechungen legte der Reichskanzler, der Reichsfinanzminister und
der Reichsarbeitsminister den Standpunkt der Regierung zu den
neuen Deckungsvorschlägen dar . Die Fraktionsführer teilten dann
di« Auffassungen der Fraktionen zu den Deckungsvorschlägen mit .
Beschlüsse liegen nicht vor.

Lilwinoff an ( uriius
. rer russische Volkskommissar für das Aeubere, Litwinoff , hat an~*n deutschen Reichsauhenminister Dr . Curtius »ur Rheinlandräu -t^ung folgkndes Telegramm geschickt : „Namens der Regierung der
^ nion der Sozialistischen Sowjetrepublik bitte ich Sie , Herr Mini¬
er , unsere Glückwünsche anläßlich der Räumung des durch fremde
Gruppen besetzten Teiles des deutschen Gebietes und der Wieder -
berherstellung der deutschen Hoheitsrechte entgegenzunehmen und der
brutschen Reichsregierung zu übermitteln ".

Der Stand Ser Saarverhandlnngen
TRB . Berlin , 4 . Juli (Eigene Meldung ) . In der letzten Zeit sindverschiedene Meldungen , die hauptsächlich aus französischer Quellestammten, durch die Blätter gegangen , dah die Saarverhandlungenvor dem Abbruch ständen. Die Meldungen treffen , wie wir von

unterrichteter Seite hören , nicht ganz das Richtige. Einen Haupt¬bestandteil der Verhandlungen haben die Kohlenoerhandlunge »
Angenommen und innerhalb dieser die Verhandlungen über dieRückgabe der Gruben . Diese Verhandlungen sind gegenwärtig in
^ nem kritischen Stadium , und man muh damit rechnen , dah sie eine
Unterbrechung erfahren . Von einem Abbruch kann aber nicht ge¬brochen werden , denn die Unterkommissionen tagen . . .Der Reichskanzler hat - an den Bund der Saarvereine ein Tele-8tamm gerichtet, in dem er versichert , dah die Reichsregierung alles
, u werde, um eine baldige Rückkehr des Saargebietes ins Reich^ erreichen .

vavas verbreitet folgende halbamtliche Erklärung : Di « Regie-
ungskommisiion des Saargebietes wird am 10 . Juli »usammen-

^ en , um festzustellen , ob sie dafür zuständig ist, die Zurücknahme
|? s Bahnkchutzes des Saargebietes zu beschliehen , die dazu bestimmtn . die Verbindung mit den Besatzungstruvven im Rheinland »u' Mtzen , oder ob dieser Beschluß vom Völkerbund abhängig ist.

Frankfurter Schutzpolizei nach Wiesbaden beordert
ERB . Wiesbaden , 4 . Juli . Die Ausschreitungen gegen die ehe-

-
o
?" «en Separatisten haben beut« vormittag eine Fortsetzung ei¬

eren . Ein Zigarrenladen wurde überfallen und demoliert . Vor**>} zerstörten Eeschäftslokalen haben sich überall starke Menschen-
s.sssammlungen gebildet . Da mit aller Energie gegen die Rube -
^vrer vorgegangen werden soll , bat v : - - ' :~
Un ?n^ ut * öilfe angefordert . Es sind
6en Führung von zwei Polizeios°"tte nach Wiesbaden abgegangen.

Hakenkreuzflugblüiler aus dem Zeppelin
Wie verhält sich die Sache ?

4 . Juli (Eig . Drabtb . d . SPD .) . Aus der Gondel desZevvelin " wurde während der Deutschlandfahrt des Schif-
aba2uni in der Umgebung von Kassel Flugblätter
tz ^ vrvrsen . Die Redaktion des sozialdemokratischen Kasseler
S^ .

' rblattes hat jetzt eines jener Flugblätter erhalten , die
st^ i^ ^ rsänger bei Wilbelmsbaufen aus den Lüften entgegen-
f°Ia«n '

b e j
' e

t
^ vgblätter , auf totem Papier gedruckt , tragen

> "Deutsche Volksgenossen! Schaffenden aller Stände ! Hoch aus
Gr r

” *ou k®9 Aethers , den der deutsche Erfindungsgeist desFkrwelin bezwungen bat , glühen euch die nationalsozia «ll' fche Freiheitsbewegung Adolf Hitlers . Ja , wir haben keinen

Grund , an dem Schicksal des Vaterlandes zu verzweifeln , so¬lange Ihr an die Wahrheit des alten Spruches glaubt . Hilf Dir
selber, so hilft Dir unser Herrgott ! Adolf Hitler , der Führerdes Neuen Deutschland ruft euch zu : Wir wollen frei sein , wiedie Väter waren . Schon marschieren Hunderttausend « , bereit , die
Sklavenverträge von Versailles , Dawes und Poung zu zer¬reiben und das Kainmal der deutschen Schmach von eurer Stirn
zu nehmen. Das Volk steht auf, der Sturm bricht los , wer legt
noch die Hände feiernd in den Schah ?

Volksgenossen, auf euch kommt es an . Das Vaterland ruft
euch Hinein in die Front der erwachenden Deutschen , hinein in
die nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei . Es lebe die
deutsche Freiheit , es lebe das 3 . Reich . Franke , Kassel .

"
Franke ist Parteisekretär der Nationalsozialisten in Kassel . Sind

die Flugblätter in seinem Auftrag und mit Zustimmung der
Schiffsleitung abgeworfen worden oder wie verhält sich die Sach« ?Die Zeitung der Zevvelinwrrft in Friedrichshasen wird nichtumhin können, sich zu der Angelegenheit schnellstens klipp und
klar zu äußern .

furchtbare Katastrophe
London , 4. Juli . (Eig . Draht .) In Castlesord (Porkshire) ent,

stand am Freitag mittag in einer Chemischen Fabrik ein Brand ,der wenige Minuten später einen riesigen Benzintank zur
Explosion brachte. Dann flog ein Hqdro-Elycerinbehälter in
die Luft und mit ihm das gesamte Fabrikgebäude , und verschiedeneumliegende Prioathäuser . Eisenstllcke wurden kilometerweit in die
Umgegend geschleudert. Der Bevölkerung bemächtigte sich eine
Panik . Sie flüchtete kopflos ins Freie . Castleford gleicht einer im
Kriege schwer beschossenen Stadt .

Zahlreiche Häuser sind eingestürzt ,
ganze Strahenzüge muhten wegen Einsturzgefahr geräumt werden.
Selbst ein fünf Kilometer von Castleford entfernt liegendes Dorf
wurde durch die Explosion erschüttert. Zur Zeit des Unglücks be¬
fanden sich etwa

1VV Arbeiter in der Fabrik .
Vorerst konnten 12 Leichen identifiziert werden. Die
meisten Toten liegen noch unter den Trümmern . Die Wirkung der
Explosion war so stark, dah die Leichen mit groher Macht in die
Luft gewirbelt wurden . Die Brandstätte schwefelt gelbes Gas , sodah der Umkreis von \Vt Meilen als Gefahrenzone abgesperrt wor¬
den ist. Eine weitere Meldung befürchtet, dah die meisten Beschäf¬tigten der Katastrophe zum Opfer fielen . 10 Arbeiter find ins
Spital gebracht worden.

London, 5. Juli (Funk). Die Folgen der Katastrophe find furcht¬bar . Die Zahl der Opfer jedoch geringer als ursprünglich ange,
nommen. Die furchtbare Explosion in Castleford bei Leeds hatinsgesamt 12 Todesopfer gefordert. Auherdem find 14Arbeiter schwer und zahlreiche Personen leicht verletzt worden.

Oie Opfer Ser Suloraferei
London, 4 . Juli . (Eig . Draht .) Das Unterhaus verwarf am Frei¬tag einen Antrag auf Begrenzung der Geschwindigkeit für Autos

auf 35 englische Meilen . In der Debatte wurde festgestellt , dah
zur Zeit in England durch Automobilnnfälle täglich 20 Personengetötet und 500 verletzt werden. Der Verkchrsminister gab fernerbekannt, dah in Zukunft die Polizei selbst mit Automobilen und
Motorrädern ausgestattet werde, um den Schnellfahrern das Hand¬werk zu legen. Die Fußgänger seien heute gejagt wie Hasen undes müsse rücksichtslos den Fahrern beigebrach werden, dah sie keineGentlemans seien .

Sommerkleidung im Reichstag
Das Präsidium des Reichstages bat mit Rücksicht auf die neue

Hitzewelle angeordnet , dah die Weisung des Vizevräsidnten von
Kardorff , Herren im Sommerkleidung nicht auf die Tribünen des
Reichstages zu lasten, wieder aufgehoben wird .

Englands Arbeitslosenbekämpfung
An Stelle der im Staatshaushalt festgesetzten 9 )4 Mill . Pfundfür Wegebauten , hat die Regierung dem Unterhaus eine neue Vor¬

lage zugehen lasten, die 21 Millionen Pfund Strahenbauausgaben
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit fordert .

Kurdeneinbruch in die Türkei
Aus Angora wird der Einbruch zweier Kurdenstämme aus Per¬

sien in die türkische Ostvrovinz Wan gemeldet. Die Kurden be¬
setzten mehrere Dörfer . Die Truppen , die ihnen auf Veranlassungder türkischen Regierung entgegengestellt wurden , erlitten eine
schwere Niederlage .

JüdUc&e. StaM &elmdutoeHÜonen
Feststellungen in Ludenöorsts

Volkswarle
Berlin , 4. Juli (Eig . Draht ). Bor Monaten haben wir wiederholt

darauf hingewiesen, dah der Stahlhelm vom o st e l b i s ch e n
Braunkohlensyndikat subventioniert wird . Jetzt erNärt
von Wedelstaedt in Ludendorffs Bolkswarte Nr . 27, dah der
Landesverband Brandenburg des Stahlhelm schon seit Jahren re-
gelmähig Zuschüsse vom ostelbischen Braunkoblen -
s p n d i k a t bezieht und der Führer dieses Landesverbands diese
Unterstützungen auch weiter bezogen habe, als er von ihm darauf
aufmerksam gemacht worden sei, dah die Unterstützungen des Stahl¬
helm zum überwiegende» Teil von dem Juden Petscheck be¬
willigt und gegeben wurden . Der zweite Bundesvorfitzende des
Stahlhelm , jener rechtsradikale Unternehmer Düsterberg , sei
über dies« Suboentionswirtschaft in allen Einzelheiten unterrichtet .

rlalionalfozialistijcher Anlerhallungslon
Das Rowdytum der Nationalsozialisten kann wohl kaum

besser charakterisiert werden , als durch die vorliegende Er¬
klärung , die wir dem Berliner Organ der natio¬
nalsozialistischen Opposition entnehmen :

„Knüppelt ihn nieder ! " Mit diesen Worten hat der Ber¬
liner Eauführer Dr . Goebbels mangels geistiger Waffen den
Kampf gegen die revolutionären Nationalsozia¬
listen eingeleitet . In Befolgung dieser Mordparole hat eine ge¬
waltige Setze gegen unsere Zeitungshändler und
gegen unsere als revolutionäre Nationalsozialisten bekannten
Freunde eingesetzt . Wir machen Herrn Dr . Goebbels menschlich und
juristisch für jede derartige Gewalttat persönlich verantwortlittz .Das erklären Nationalsozialisten gegen National¬
sozialisten .

Fricks Polizeiplüne
Der Reichsinnenminister fordert Auskunft

Weimar , 4. Juli . (Eig .Drabtb .) Der Reichsminister des Innern
hat nach einer Meldung des hiesigen nationalsozialistichen Blattes
an die thüringische Staatsregierung ein Schreiben gerichtet, in dem
um Auskunft über die Stellungnahme der Landesregierung zu den
Aeuherungen ihres Mitglieds , Staatsrat Markchler, in einer natio¬
nalsozialistischen Versammlung in Aue in Sachsen ersucht wird .
Marschler beschäftigte sich in der betreffenden Versammlung mit
der Sperrung der Polizeizuschüsie durch das Reich und erklärte ,
dah die thüringische Regierung angesichts dieser Sperre gezwungen
werden könnte, eine Braunhemdmiliz aufzustellen.

Münchener polizeiöirekiion
gegen Kakenkreuzler

WTB . München, 4. Juli . Die für morgen geplante Einweibungs -
feier des nationalsozialistischen Parteihoims in München ist von
der Polizidirektion mit der Begründung verboten worden, dah cs
sich bei dieser Feier um eine öffentliih« Veranstaltung innerhalb
der Bannmeile handele.

Mafinaftmen gegen Maffenmifibrauch
Die vreuhische Regierung bat laut Bosfischer Zeitung die

Absicht, eine Verordnung gegen Waffenmihbrauch ,« er¬
lassen .

Im Reichsmini st eri um des Innern wird ein Gesetz¬entwurf vorbereitet , der das Tragen von Waffen bei Demon¬
strationen mit Gefängnis nicht unter 8 Monaten bestra¬fen will . Da es nicht wahrscheinlich ist , dah dieser Entwurf vor den
Sommerfrrien zur Bembschiedung kommen wird , wird P r e u h e »mit einer eigenen Verordnung Vorgehen , der die Gedanken-
gäag « zugrunde liegen , von denen sich das Reiihsministerium des
Innern bei der Ausarbeitung seines Gesetzentwurfes leite » lieh.
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Was sich gegenwärtig im Hakenkreuzlerlager ab¬
spielt , hat seine Bedeutung weniger für den Augenblick , als
für die Z u k u n f t , die zweifellos einen Bruderkampf schärf¬
ster Art erleben wird . Daher die große symptoma¬
tische Bedeutung der Trennung der Straßer -
l e u te von Hitler , auch wenn Otto Straßer und Major
Buchrucker , die weder über den Apparat noch über
die Kasse verfügen , vorerst keine große Gefolgschaft erhal¬
ten . Der Vorgang läßt sich auch nicht damit abtun , daß man
ihn auf Posten -Ehrgeiz und Führerrivalitäten zurückführt .
Gewiß spielen persönliche Eitelkeit und Streberei ihre Rolle .
Der tiefere Grund des Streites ist jedoch anderswo zu suchen.

Die Nationalsozialistische Partei ist eben
kein einheitliches Gebilde . Sie hat — und dadurch
unterscheidet sie sich sogar von den Kommunisten — weder
soziologisch noch programmatisch eine feste Basis unter den
Füßen . Was sie zusammenhielt und noch zusammenhält , ist
im wesentlichen die Freude an radikal klingenden
Redensarten und kurz gesagt am Radau .

In ihr haben sich Leute zusammengefunden , die aus den
verschiedensten Ursachen mit dem Bestehenden unzufrie¬
den sind. Aus der Bahn gerisiene Existenzen , die die Schuld
an ihrem Unglück der Revolution zuschieben, Rationalisten ,
die von der Rückkehr zur Machtpolitik des Militärstaates
träumen , Mittelstand , der sich von der Gefahr der Proletari¬
sierung bedroht sieht . Schwachköpfe, die das Judentum für
die Wurzel allen Uebels halten . Und dazu sind dann andere
gekommen , die bis zu einem gewissen Grade ehrliche anti -
kapitalistische Gesinnung haben mögen , die aber die Sozial¬
demokratie ablehnen , weil sie ihnen entweder nicht drauf¬
gängerisch genug ist , oder weil sie zu sehr „verjudet " sei , oder
weil sie zu viel Zugeständnisie an das Bürgertum mache.
Kampf gegen den Marxismus ist die Parole , und zum min¬
desten 90 Prozent haben nicht die geringste Vorstellung von
dem , was unter Marxismus verstanden werden soll.

Dann haben die Wahlen in Sachsen gezeigt , daß die
„m a r x i st i s ch e n" Parteien Widerstand leisten , wäh¬
rend die Parteien der bürgerlichen Mitte unter den
Schlligen der Nationalsozialisten zusammenbrechen .
Das aber entspricht auch wieder nicht den eigentlichen Absich¬
ten des Kreises um Hitler , der mehr und mehr angefangen
hat , mit den bürgerlichen Rechtsparteien zu paktieren , um
mit ihnen gemeinsam an die Macht zu kommen . Hier tut sich
der Riß innerhalb der Nationalsozialisten auf , und wenn
auch die Straßer -Eruppe zunächst wenig Erfolge davontragen
dürfte , im Laufe der Zeit werden die Meinungsverschieden¬
heiten doch immer aufs neue in die Erscheinung treten , und
die bürgerlich gerichteten Elemente werden sich auf die Dauer
mit den proletarischen nicht vertragen können . Das K n i -
stern im Gebälk wird zu einem Krachen werden . Eine
Partei , die nur den Spektakel kennt , und die keinerlei ge¬
meinsame Grundlage einer Theorie oder einer positiven poli¬
tischen Ueberzeugung besitzt , wird ihrer Auflösung zusteuern .

Diese Entwicklung mag eine Reihe von Jahren in Anspruch
nehmen . In dieser Zeit können die Nationalsozialisten noch
mancherlei verderblichen Unfug anrichten . Aber schließlich
wird es doch dahin kommen , daß sich ein großer Teil der
wütenden Antimarxisten von heute unter dem
marxistischen Banner wiederfinden wird .

Zunächst veröffentlicht der Bruder von Dr . Otto Straßer ,
der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Gregor
Straßer , der Reichsorganisationsleiter der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei und frühere Herausgeber
der Berliner Zeitung Der Rationale Sozialist , folgende Er¬
klärung :

„Ich siebe dem Vor-geben des Kreises um den Kampfverlag unter
Führung meines Bruders Dr . Otto Straßer gegen
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei in schärfster Ver¬
urteilung und Opposition gegenüber. Aus diesem Grund habe ich
bereits am 30. Juni die Herausgeberschaft und verantwortliche
Schriftleitung der Kampfverlags .Zritungen niedergelegt . Ich' siebe nach wie vor in vollster Loyalität hinter Herrn Adolf Hitler
und der von ibm geführten Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei . Die Meldung , des Nationalen Sozialist vom 3. Juli ,
wonach sich an meinem geschäftlichen Verhältnis zum Kampfverlag
nichts geändert habe, ist bewußt unrichtig und außerordentlich il¬
loyal , denn es werden von mir seit Wochen alle nur möglichen
Schritte unternommen , die G .m .b. H . Kampfverlag aufzulösen und
damit diese oben erwähnten geschäftlichen Bindungen zu beseitigen.
Die Verwirklichung dieses Vorhabens ist lediglich bis heute durch
die Art der vertraglichen Bestimmungen und die Schwerfälligkeit
der handelsgerichtlichen Gesetzesbestimmungen noch nicht möglich
gewesen .

"

Herr Gregor Straßer bleibt also Hit lerbonze ,
während die Gruppe seines Bruders diesem
Bonzentum den schärfsten Kampf angesagt hat .

Länder unter Zwangsgewalt
Vom Standpunkt der Demokratie aus besteht wohl für niemand

ein Zweifel , daß sowohl das faschistische Italien wie das bolsche¬
wistische Rußland abzulehnen ist. Trotzdem müssen beide Länder in
Rechnung gesetzt werden, sowohl außenpolitisch wie auch vom
Standpunkt der inneren Politik der europäischen Staaten wegen.
Die meisten Werke , die sich mit diesen beiden Staaten befassen , lei¬
den jedoch darunter , das sie allzusehr unter der jeweiligen politi¬
schen Einstellung des Betrachters stehen und daher einseitige In¬
formationen geben . Umsomehr mutz es daher begrüßt werden , daß
nunmehr einige Darstellungen erschienen sind , die zwar die politi¬
sche Seite nach jeder Hinsicht etwas zurücktreten lassen , dafür jedoch
die staatsrechtliche Seite der beiden diktatorisch regierten Länder
besser beleuchten. Die in der Jedermanns -BUcherei von Ferdinand
Hirt in Breslau erschienenen Darstellungen von E . W . Eschmann
»Der faschistische Staat in Italien " und M . L . Schlesinger „Das
bolschewistische Rußland " . geben zwar kein abgeschlossenes Bild die¬
ser Staaten , lassen auch den dynamischen Charakter der Vorgänge
in diesen Ländern wenig hcrvortreten , führen jedoch durch die
ruhige staatsrechtliche Behandlung dessen, was in diesen Staaten
ist, den Leser instruktiv in die Ideenwelt und Realität dieser Län¬
der ein , so daß es möglich ist, sich ein Bild über mancherlei Lage¬
rungen dieser Staaten zu machen — ohne daß damit das aus un¬
serer Weltanschauung heraus gebildete Urteil über die Verwerf¬
lichkeit der in diesen Staaten angewandten Herrschaftsmethoden
allerdings geändert werden kann.

Ablehnung des Mißtrauensantrages gegen Frick-Marschner
Weimar , 4. Juli . Nach einer mehrstündigen , überaus heftigen

Debatte , in deren Verlauf es mehrfach zu Lärmizenen kam , wur¬
den die beiden sozialdemokratischen Mißtrauensanträge gegen
Staatsminister Dr . Frick und Staatsrat Marschner in namentlicher
Abstimmung abgelehnt .

Wirtschaftliche Nuseinandersetzungen
Besteuerung der öffentlichen Betriebe ?

Berlin , 4 . Juli . (Eig . Draht .) Der Reichstag überwies am Frei¬
tag zunächst mehrere Verträge mit ausländischen Staaten den zu¬
ständigen Ausschüssen und genehmigte dann die Strafverfolgung
der kommunistischen Abgeordneten Geschke , Schneller, Pavke und
Revschläger und der nationalsozialistischen Abgeordneten Wagner ,
Dr . Goebbels . Straßer und Feder . Er erteilte ferner die Geneh¬
migung zur Einleitung eines Privatklageverfahrens gegen den
sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Leber.

Im weiteren Verlauf seiner Beratungen beschäftigte sich das
Saus mit einer Vorlage , die durch Einführung der

Auskunftspflicht der öffentlichen Betriebe
die amtlichen Erhebungen erleichtern soll , die zur Prüfung der
Frage notwendig sind , wie eine Besteuerung dieser Betriebe wir¬
ken würde.

Der Deutschnationale Dr . Steiniger erklärte sich gegen die Pri¬
vatisierung öffentlicher Betriebe , griff aber die gesamte öffentliche
Wirtschaft in der heftigsten Weise an und machte ibr zum Hauvt-
vorwurf , daß sie Gewinne für die Gemeinden zu erzielen strebe .
Wenn aber die Gemeinden nach deutschnationalem Rezept womög¬
lich gar keine Steuer erheben und gleichzeitig auch nicht aus
ihren Betrieben Nutzen ziehen sollten, dann bleibt es Herrn Stei -
nigers Geheimnis , wovon die enormen Gemeindelasten bestritten
werden sollen .

Abg . Simon (Soz.)
der für die Sozialdemokratie sprach , sagte einem Plane , die öffent¬
lichen Betriebe zu besteuern, schärfsten Kampf an und betonte mit
Nachdruck , daß ein Urteil , ob Besteuerung oder nicht nur auf
Grund einer mit amtlicher Autorität äußerst gründlich durchgesübr-
ten und einwandfreies Material liefernden Erhebung gefällt wer¬
den kann. Die Vorlage will die Gemeinden zur Offenlegung ihrer
Betriebsakten verpflichten. Die Sozialdemokratie fordert , daß die
gleiche Verpflichtung dann auch den Privatbetrieben auferlegt wer¬
den muß.

Abg. Simon -Schwaben (Soz .) erklärte weiter , die Sozialdemo¬
kraten würden sich einer Besteuerung der öffentlichen Betriebe
scharf widersetzen . Sie könnten aber dem vorliegenden Gesetz¬
entwurf zustimmen in der Ueberzeugung, daß die amtlichen Er¬
hebungen das beste Beweismaterial gegen die Zweckmäßigkeit einer
solchen Besteuerung erbringen würden .

Der Kesetzeutwurf wurde unter Ablehnung aller Aenderungs -
anträge gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten angenommen . In gleicher Weise wurde der „Gese evt -
wurf über die Kontrolle der Einfuhr ausländischer Bild ,
streiken " angenommen.

Der Reichstag stimmte dann einer vom Verkebrsausjchuß vm -
gelegten Entschließung zu , die sich gegen die übermäßige Belastung
der Straßen durch schwere Kraftwagen wendet und die Regelung
der EUatzvslicht für Strabenschäden in diesem Zusammenhang for¬
dert . Weiter wurden Anträge des Verkebrsausschusies angenom-
men. die eine Beschleunigung der im Bau befindlichen Wasser,
straßenbauten verlangen .

Schließlich wurde der Gesetzentwurf über den endgültigen Reichs-
wirtschastsrat in zweiter Lesung besprochen . Der Deutlchnationale
Dr . E v e r l i n g hielt die Zeit des schärfsten Klassenkampfes für
angebracht, den berufsständischen Ausbau des Staates und als
Vorbereitung dazu einen berufsständischen und außerdem noch aus
freiwilligen Interesienten bestehenden Reichswirtschaftsrat zu emp¬
fehlen/ um darin eine besondere Vertretung der Gelben zu for¬
dern .

Abg . Tarnow (Soz .)
antwortete sofort mit einer schonungslosen Kennzeichnung der
Streikbr ^ ervereine , denen er den Rat gab , ihre Vertretung im ,
Reichswirtschaftsrat vielleicht durch lleberlassung einiger Unter ,
nehmersitze zu erlangen — unter den Arbeitervertretern werde man
diese Leute nicht dulden.

Das Gesetz wurde in zweiter Lesung angenommen .
Samstag mittag : Brotgesetz , Etat des Reichstags . Antrag auf

Arbeitsdienstpflicht .

fyeidtaat Qladen
Staatsmrloriläl

gegen staalsfeinöliche Beamte
Eine notwendige Maßnahme

Das Unterrichtsministerium teilt mit :
„Der Minister des Kultus und Unterrichts sah sich genötigt , gegen

einige Lehrer , die sich als Organisatoren der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei be¬
tätigen , die sofortige Dienstenthebung anzuordnen und gegen
diese das Disziplinarverfahren aus Dienstentlasiung einzuleiten . —
Es kann nicht geduldet werden, daß Staatsbeamte , die für
ihr außerdienstliches Verhalten gezogenen Grenzen gröblich ver¬
letzen . Die NSDAP , ist eine staatsfeindliche Partei . Nachder Rechtsprechung verstößt di« positive Betätigung für diese Par¬
tei g e g e n d i e T r e n p s l i ch t , die der Beamte dem Staat gegen¬
über eingegangen hat . Eine öffentlich« Werbetätigkeit und die An¬
nahme von Parteiiimtern in der genannten Partei ist daher allen
Staatsbeamten verboten . Wer diese verbotene praktische Tätigkeit
für eine staatsfeindliche Partei ausübt , hat die unnachstchtliche
Dienstenthebung zu gewärtigen ."

Diese Maßnahme wird allgemein begrüßt werden ,
da es nicht angängig ist , daß Beamte einer Organisation an¬
gehören , die mit allen Mitteln erstrebt , den Staat , dem die
Beamten dienen sollen , umzustürzen . Mit Recht erklärt der
Badische Beobachter zu diesem dringend notwendig gewor¬
denen Vorgehen : „Diese Maßregel ist nichts anderes , als die
notwendige Folgerung aus dem Kampf , den der
Nationalsozialismus gegen die Republik und alle demokrati¬
schen Staatseinrichtungen und ihre Träger führt . Zwar ist
dieser Kampf nach seiner geistigen Bedeutung nichtsoernst
zu nehmen , die badischen nationalsozialistischen Führer haben
noch nie vermuten lassen , daß sie geistig besonders hoch stehen .
Aber was sie verstehen , das ist, geistig unselbstän¬
dige Leute zu perwirren . Und zu dieser Verwirrung
könnte es beitragen , wenn der Staat es ruhig duldete ,
daß seine Beamten sich dieser ohne jeden Zweifel dem heuti -

S
en Staat feindlich gegenüberstehenden Partei nicht nur an-
Hlössen , sondern in tätiger Agitation für sie die Revolution

vorbereiteten , die zum „dritten " oder „kommenden Reich" der
Nationalsozialisten führen soll. Eine solche Schwäche darf
sich der Staat nicht nachsagen lassen und daher hat
die badische Regierung mit Recht entsprechend der
preußischen Praxis das obige Verbot erlaßen .

"

Oer Offenburger Sefreiungsfeier -
SkanSal

Der „ursächliche Zusammenhang" des Eymnasialdirektors
Im Anschluß an unsere Mitteilung aus Offenburg , daß dort

die Fe st rede bei der Befreiungsfeier der Offen¬
burger Schulen ausgerechnet dem einzigen leitenden Beamten
in Offenburg übertragen wurde, der sich bei dem Hugenberg-
Hitlerschen Volksentscheid öffentlich für jenes berüch¬
tigte „Freiheitsgesetz" eingetragen hat , schreibt uns Gym¬
nasialdirektor Dr . Franz Reich, Offenburg :

„Mit Beziehung auf den Artikel „Fefreiungsfeierskandal in Offen¬
burg " in Nr . 150 Ihrer Zeitung teile ich Ihnen mit , daß der Ge¬
danke , dem betr . Herrn die Festrede zu übertragen , von mir
persönlich ausgeht . Die Leite - > r hiesigen Schulen haben mei¬
nem Vorschlag zugestimmt. Daß ck ; Herr sich beim seinerzeitigen
Volksentscheid in der vom Artiker genannten Weise betätigt haben
soll , war mir unbekannt . Irgend ein ursächlicher Zu¬
sammenhang »wischen dem , was dem Herrn in dem Artikel
vorgeworfen wird , und der Uebertragung der Festrede an ihn be¬
sieht sonach nicht , und damit entfallen wohl auch die Folgerungen ,
die der Artikel zieht. Dr . Franz Reich , Gymn .-Direktor .

"
Wäre Herr Direktor Franz Reich seiner persönlichen Auf¬

fassung nach als Eymnasialdirektor in Offenburg nicht auf
dem für ihn geeignetsten Platz , so müßte er nach dieser Be¬
richtigung für den diplomatischen Dienst empfohlen werden .
Denn die Art , wie diese Berichtigung abgefaßt ist , läßt auf
nicht geringe diplomatische Geschicklichkeit schließen. Herrn
Direktor Reich ist unbekannt , daß der Herr , den er persönlich
für die Schulfestrede vorschlug , sich beim Volksentscheid ein¬
getragen hat und er erklärt , daß irgend ein „ursächlicher
Zusammenhang " zwischen der Eintragung dieses Herrn
und der Uebertragung der Festrede nicht bestanden hat . Offen
bleibt jedoch die Frage , was dann Herrn Direktor
Dr . Reich bewogen hat , just diesen Herrn für die
Festrede vorzuschlagen , nachdem doch irgend ein Moment vor¬
handen gewesen sein muß , das diese Auswahl veranlaßte .

Im allgemeinen wird man doch zu einer Festrede außenpoli¬
tischer Art nicht einen Herrn der speziell die Kanin¬
chenzucht oder das Schlittschuhlaufen zu seinem Hauptinter -
essengebief macht , sondern jemand , von dem man annimmt ,
daß die Politik zu seinem Jnteresienkreis gehört, , wobei
in einer Weltstadt von der Größe Offenburgs dem Eym -
nasialdirektor wohl auch bekannt sein kann , nach welcher
Richtung die politischen Auffassungen dieses großen Poli¬
tikers laufen . Der „ursächliche Zusammenhang "
dürste darnach doch etwas klarer hervortreten , als es Herr
Eymnasialdirektor Herr Dr . Franz Reich aus seiner Berichti¬
gung hervorgehen läßt , wobei es zur Klarstellung nur wün¬
schenswert wäre , wenn das Unterrichtsministerium die/ „ur¬
sächlichen Zusammenhänge " noch etwas weiter aufklären
könnte .

Regierung unö Befreiungsieiera
Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben : „In der Presse

sind mehrfach kritische Bemerkungen darüber lqût geworden,, haß
die Regierung in der Nacht zum 1. Juli leine Befreiungsfeier ver¬
anstaltet hat . Dazu ist zu bemerken, daß solche örtliche Feiern sin
erster Linie Sach« der betreffenden Gemeindeverwaltungen sind .
Demzufolge sind auch in verschiedenen Gemeinden des Landes
unter Anteilnahme der Gemeindebehörden Befreiungsfeiern ver¬
anstaltet worden. Die Staatsregierung kann nur eine staatliche
Befreiungsfeier veranstalten , eine solche findet bekanntlich am
Sonntag , den 8. Juli in Kehl statt . Der Sonntag wurde gewählt ,
weil da alle Kreise der Bevölkerung sich an deö Feier beteiligen
können. Die staatliche Feier erhält ihre erhöhte Bedeutung da¬
durch , daß als Vertreter des Reiches Reichsaußenminister Dr .
C u r t i u s anwesend sein und sprechen wird . Bei der Festsetzung
des Termins mußte auch auf diese Tatsache Rücksicht genommen
werden. Kehl ist aber auch die Zentrale des bisher besetzt gewese¬
nen Gebietes , so daß die Feier dort zu einer eindrucksvollen Mas¬
senkundgebung werden wird . Wenn die badische Staatsregierung
sich darauf beschränkt hat , die grobe Feier in Kehl zu veranstalten ,
so haben dabei auch wirtschaftliche Erwägungen ein . Rolle
gespielt , ebenso aber auch die Erwägung , daß eine Derzettelyng
auch bier nur schädlich gewirkt hätte . Im übrigen ist es seitens
der maßgebenden Stellen der Stadtverwaltung Karlsruhe
schon längst beschlossene Sache, daß in Verbindung mit dem Bad .
Heimattag in Karlsruhe eine große Befreiungsfeier stattifnden soll .

Tagung öes Vereins
baöffcher Lehrerinnen

In Karlsruhe fand die 30. Mitgliederversammlung des Vereins
badische, Lehrerinnen statt . Rach einleitenden Begrüßungsworten
der 1 . Vorsitzenden , Frau Martba Schmidt, hielt Frau Prof ^ Dr .
Ebarlotte Bühler , die bekannte Psychologin aus Wien , einen Dor¬
trag über das Thema „Schwierigkeiten der weiblichen Derufsenr -
wicklung im Zusammnhang mit der Gesamtentwicklung der Frau " .
Interessant war vor allem die Herausstellung der Wesensunter -
schiede beim beranreisenden Knaben und Mädchen ; dies zu erkennen,
ist von größter Wichtigkeit bei der Erziehung und Beratung izur Be-
rufswabl der Mädchen. Ihre Jnteresien und Bedürfnisse sind über¬
wiegend vevsönlicher Natur , hängen irgendwie mit dem Leben und
dem Menschen zusammen. Immer wird ihr der Mensch näher liegen
als di« Materie , wird das Bedürfnis , sich Menschen zur Verfügung
zu stellen , gröber sein als jenes , sich die Materie dienstbar zu
machen . Daher bekommt der Beruf erst dann für sie einen Sinn ,
wenn sie seine Zusammenhänge mit dem Leben erfaßt bat . Solche
Erkenntnisse setzen allerdings eine gewisse Lebensreife voraus , die j
im Alter der Berufswahl beim jungen Mädchen noch nicht vorhan - '
den fein kann. Hier muß die Erziehung zum Beruf einsetzen . Dae ,
Erfahrungsmaterial ist noch zu gering , um über das Problem Bern ' !
und Ebe ein abschließndes Urteil fällen zu können .

Im Beisein einiger Vertreter des Kultusministeriums , des Stadt '
oberschulrats Kimmelmann , Vertretern des bad. Lcbrervereins und
der Lehrerbildungsanstalt , Vertreterinnen von Frauenorganisatsi » '
neu und außerbadischen Schwesternorganisationen und vieler Ehren¬
gäste versammelte sich gelegentlich der Tagung ein« zahlreiche ZU '
Hörerschaft , um einen weiteren Vortrag von Frau Prof . Dr . En
Bühler „Psychologie unnd Erziehung " zu hören . Auf Grund
ihrer langjährigen Erfahrungen und experimentellen Beobachtungen
zeigte sie den Gang der köroerlichen und geistigen Entwicklung von
der Geburt des Kindes bis zur vollendeten Reife des jungen MeN '
schen in 5 Entwicklungsphasen, die das 1 . Lebensjahr , dos 2 .—"! •>
das 5 .- 8. , das 9 .—13 . und das 14 .—19 . Lebensjahr umfaßen .
der Bewältigung der physischen Funktionen über die ersten c 1'
»iebungen zur Umwelt schreitet die Entwicklung weiter zur Mat «'
rialbeberrschung , über die mechanische Gedächtnisaneignung
intellektuellen Erfassung der kausalen Zusammenhänge bim »u . feei1
verschiedenen Kontaktstufen der erotischen und seruellen Reife/

In 2 Mitgliederversammlungen wurden geschäftliche Angelegen'
beiten erledigt ; außerdem wurde die Frage de» Bolksschulausbav*,

I erörtert .



Ml 154 Colfsfreuttb , Samstag , den 5 . Juli 1930 Seite 3

umschlungen Pensionen . . .
Seid umschlungen Pensionen ;
Denn willkommen ihr uns seid.
Tut vom Abbau uns verschonen ;
Denn wir woll 'n Gerechtigkeit.

Andre kriegen fette Pfründen ,
Tuen täglich stempeln gebn.

Wir ersvarn aus diesen Gründen
Viel dem Staate , wie sie sehn .

Andre scheuen jede Arbeit
Jammern ihre Not dann vor,
Wir dagegen unsre Freizeit
Nützen aus , wie nie zuvor.

Spekulieren bei den Banken.
Und als echter deutscher Mann
Legen wir die Mark in Franken
Wertbeständig uns noch an .

Mag im Reichstag, sich erbeben,
Auch der Sozzen Wutgeschrei.
Darauf tun wir gar nichts geben ,
Hauptsache : wirsinddabei ! b. s.

ÄrbeiislosenversicherungsKampf
im Sozialpolitischen Zlusjchusi

^
Sozialpolitischen Ausschutz des Reichstags kam es bei der

Beratung der Reform der Arbeitslosenversicherung in der Frage
Sperrfristen zu scharfen Auseinandersetzungen. Die Sozial -

Vktiou wagte sich sehr weit vor . Infolgedessen erklärte vor der
^ " stimmung Frau Abg . T e u s ch (Zentrum ) , ihre Fraktion sei an
2," Beratung der Aenderung der Arbeitslosenversicherung in der
Annahme herangegangen , datz sie im inneren Zusammenhang« ' t der Sanierung der Reichssinanzen erledigt werden würde,
^ avon sei die Haltung des Zentrums zu den einzelnen Abände-' 88«en der Arbeitslosenversicherung bestimmt ; seine Haltung sei

«icht vorbehaltslos . Nach dieser Erklärung des Zentrums
»ah es bei den Abgeordneten der Deutschen Volksvartei lange Ee-
nchter.

2n her Abstimmung über die Sverrfristenanträge wurden
“
T* Abänderungsvorschläge abgelehnt und die in der Vorlage
A ^ sehene Verlängerung der Sperrfristen von den bürgerlichen
N ." « en, einschließlich der sogenannten Arbeitnebmervertreter ,
, ,^ l, Lambach und Schneider, angenommen . Für die Verlänge -
ang der Sverrfristen auf 6 Monate stimmten nur die Deutsch -

nattonQien und ein Vertreter der Volksvartei . Bei dem 8 93 der
f~ *IaSe , der bei freiwilliger Arbeitsaufgabe Sperrfristen bis zu
« Wochen vorsieht, blieb die Regierung in der Minderheit , so datz
mer die bisberigen milderen geseklichen Bestimmungen bestehen
bleiben.

klusbau der Stuttgarter Vorortbahnen
Wege zur Arbeitsbeschaffung

Der « ürttembergische Laubtag ermächtigte durch einstimmigen
Beschluh die Regierung zum Abschlutz eines Vertrages mit der
Reichsbahn, nach dem der Staat unter Mitwirkung der beteiligten
Gemeinden und Gemeindeverbände der Reichsbahn ein nieder -
verzinsliches Darlehen in Höhe von 8,8 Millionen Mark gewährt ,
Anft die Vorortslinien um Stuttgart weiter ausgebaut und die^ ' E«" e Ludwigsburg —Stuttgart —Ehlingen elektrifiziert wird ,
mm^ r* einen weiteren Beschluß der gegen die Stimmen der Kom-

urnften und bei Stimmenthaltung des Bauernbundes angenom-
JW .

®Utbe* wurde die württembergische Regierung beauftragt ,
7? ?oesmittel für die werteschaffende Arbeitslosenfürsorge in der
pichen Höbe zur Verfügung zu stellen , wie sie Württemberg aus
fti 6 om Reich für diesen Zweck geplanten Ausländsanleihe zu-
. e | en werden und während der Sommermonate Notstandsarbeiten

Gunsten der ausgesteuerten Erwerbslosen in die Wege zu leiten .
Eroh -Stuttgart

Der württembergische Landtag stimmte mit großer Mehrheit der'kwgemeindung der Stadt Zuffenhausen nach Stuttgart zu.

Entlarvte Hetze gegen Konsumvereine
„Der Fall Görlitz"

Wochenlang ist die mittelständlerische Presse mit der Bebauv -
l“n8 krebsen gegangen, der Konsumverein Görlitz habe Millionen
T8 Stenern hinterzogen und sei mit hoben Strafsteuern belegt
Wurden , aber der „ ihm befreundete sozialdemokratische Reichs-" "unzminister" habe der „marxistischen " Genosienschaft Steuern"" d Strafe „aus Billigkeitsgründen " erlassen.
: ® Preußischen Landtag interpellierten Howe und Genossen ,
»» Reichstage Dr . Wienbeck und Genossen wegen dieses Falles .
5? E preußischen Mittelständler mußten sich sagen lasten, daß sieM an die falsche Adreste gewandt hätten , da es sich um eine
^ Elchssache bandle . Ihre Freunde im Reichsparlament erhielten
»» . Hausbaitausschuß den gebührenden Denkzettel. Dort stellte der" Elchsfinanzminister Dr . Moldenbauer fest, daß
v die Behauptung über eine vorsätzliche Steuerhinterziehung
7 * Konsumvereins Görlitz und die Festsetzung einer Strafsteuer
unzutreffend .2 . überhaupt kein Strafverfahren gegen diesen Konsum-

eingeleitet sei ,»- der Erlaß des Reichsfinanzministers Dr . Hilferding sich auf
v ' le Genossenschaften bezogen habe und durch die Rechtsprechung

Reichsfinanzbofs notwendig geworden sei .
Nichtberechtigung der gegen den Konsumverein Görlitz er -

^ ">e„en Vorwürfe wurde von dem volksvarteilichen Abgeordneten
Cremer und dem Zentrumsabgeordneten Schlack bestätigt .Da hie Behauptungen trotz der offiziellen Widerlegung von ge -

fiür ^ likltern, so vor allem von dem Organ des Herrn Adolf
? ! ' ler, munter weiter verbreitet werden, sei daran erinnert , daß
s 7 Fabren Händler und Gewerbetreibende durch strafbare Lock-
Jert!. - Bagatellverkäufe der Konsumvereine an Nichtmitglieder
.

' "Eizuführen und dadurch die Heranziehung der Konsumvereine' lesigen Steuerleistungen zu erzielen versuchten . Als dann aber
Ni» , bändlergenostenschaften wegen offenkundigen Verkaufs an
^

'
^ mitglieder solche Steuern zahlen sollten, wandten sie sich de-

3>|~ wehmütig an den sozialdemokratischenFinanzminister mit der
d-, E um Erlab der Steuern . Großmütig gewährte Dr . Hilferding
, J s natürlich als gerechter Minister für alle Genossen -
«n -i t *

.t # ~ und darf sich jetzt von der mittelständlerischen Preß -
Ute in der ungezogensten Weise ankläffen lassen .

badisch« Gastwirteverbund bat gegen die Absicht der Reichs-
ster

' uns und insbesondere gegen die Absicht des Reichsfinanzmini -
iüb» strich , eine sogen . Schankverzebrs- und Logiersteuer einzu-
Rei^ l Stellung genommen und die Reichsregierung , die badischen
fucht

^a0 ^ bgeordneten sowie sämtftche Interessenvertretungen ^ er-
angesichts der katastrophalen Geschäftslage im badischen Gast-

bewerbe für die Erhaltung seiner Existenz besorgt zu sein .

Aa* aSJleh Wett
Carols Sehnsucht nach Mme . Lupestu

Die „Nachtausgabe" meldet aus Bukarest : Der Ehezwist zwischen
dem rumänischen König Earol und seiner Gattin , der Kronprinzes¬
sin Helene, ist in ein neues Stadium eingetreten . Die frühere
Geliebte des Königs » Mme . Lupescu , ist aus Wien hier eingetroffen
und hat in Sinaja , wo sich das Sommerschloß des Königs befindet,Wohnung genommen. Es wurde ihr auf königlichen Befehl Zim¬
mer reserviert , und man rechnet damit , daß König Earol am Sams¬
tag in Sinaja ankommen wird . Es verlautet auch , daß für Mme.

; Luvescu in Bukarest eine Villa als Aufenthaltsort bergerichtetwird .
Der geheimnisvolle Autoübersall

WTB . Berlin , 4 . Juli . Auf Grund der Veröffentlichungen über
den Autoüberfall bei Rehbrücke , dem Frau Hetz zum Opfer ge¬
fallen sein will , hat sich jetzt der Besitzer der Limousine gemeldet,
die während des Vorfalls die Stelle bei Rehbrücke passierte. Es
ist der bekannte Berliner Maler Franz Seckendorf . Er berichtet,daß er an der betreffenden Stelle , unweit des Bahnhofes
Rehbrücke , zwei Kraftwagen Kühler an Kühler habe stehen
leben und zwar habe die Entfernung zwischen den Fahrzeugen
etwa 8 Meter betragen . Beide hatten die Lichter gelöscht . Hecken¬
dorf nahm an , daß es sich um eine Panne bandelte , bei der ein
Wagen dem anderen half und blendete infolgedesten seine groben
Scheinwerfer ab , um die anderen Automobilisten nicht zu stören.
Mit etwa 40 bis 50 Kilometer Geschwindigkeit fuhr er vorbei und
sah , daß hinter dem einen Wagen zwei Männer und eine Frau in
hellen Kleidern standen, während sich ein dritter an der geöffneten
Motorhaube des einen Autos zu schaffen machte . Irgendwelche An¬
zeichen dafür , daß es sich um einen Gewaltakt oder daß man über
das Auftauchen eines Wagen erschreckt war , hat der Maler nichtwahrgenommen . Der Mann an der Motorhaube bastelte ruhig
weiter , als Heckendorf vorbeifuhr . Das andere Auto , das dem
Wagen der Frau Heb gegenüberstand, schildert Seckendorf als eine
„alte Klamotte "

, einen unmodernen offenen, graugrünen Wagen
mit vier bis fünf Sitzen, anscheinend ein „Adler" .

Diese Darstellung widerspricht der der Frau Heß in einigen
nicht unwichtigen Punkten .

Weltmeister Schmeling wieder in Deutschland
Der deutsche Weltmeister im Schwergewichtsboren, M . Schme¬

ling , traf mit dem Schnelldampfer „Bremen " des Nordd. Lloyd
aus Neuyork in Bremerhaven ein . Schmeling wurde an Bord der
„Bremen " von einem Vertreter der bremischen Sportvereinigun¬
gen mit einer kurzen Ansprache willkommen geheißen. Mehrere
Vertreter der Presse hatten sich an Bord des Damp-fers begeben,
wo Schmeling interviewt wurde . Am Columbus-Pier wartete die
Mutter Schmelings auf ihren . Sohn . Der Boxer beabsichtigt, sich
noch längere Zeit in der deutschen Heimat ganz der Ruhe hinzu¬
geben, um dann voraussichtlich im September ds. Js . nach Amerika
zurückzukehren und dort feinen endgültigen Kampf mit Sbarkey
auszutragen .

Wolkenbruch und Gewittersturm über Neuyork
Ein über Neuyork niedergehender Wolkenbruch mit Gewitter¬

sturm machte stundenlang den Straßen - und Dahnverkehr zu einem
Chaos . Die herabstürzenden Wastermasten zwangen Zehntausend«

von Autos , auf den Straßen und Brücken zu halten , so daß die
Gefährte sich meilenweit aufstauten .

Verurteilung Fokkers in Amerika
Der Flugzeugkonstrukteur Fokker wurde zu 500 Dollar Geld¬

strafe verurteilt , weil er Kunstflüge ausgefübrt hat , obwohl er
kein amerikanisches Führerzeugnis besitzt.

Das 5Ü . Todesopfer der Lübecker Kinderkatastrophe
In Lübeck starben wieder zwei Kinder als Opfer der Fütterung

mit dem Tuberkulosenserum. Damit ist die Ziffer der Toten der
Lübecker Kinderkatastrophe aus 50 gestiegen . Nach dem Bericht des
Gesundheitsamtes sind außerdem 69 Kinder krank , 74 gebessert und
59 gesund bzw. in ärztlicher - Beobachtung.

Das Urteil im Eisenbahnproze
'
g Buer

Köln , 4 . Juli . In dem Prozeß wegen des Eisenbahnunglücks bei
Buer am 25 . August v . I . fällte heute mittag um 12 Uhr das er¬
weiterte Schöffengericht das Urteil . Der Lokomotivführer Nordhaus
wurde freigefprochen, der Fahrdienstleiter Fischer wegen Vergebens
gegen 8 280 St .G .B . (fahrlässige Körperverletzung) zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt .

In der Begründung des Urteils heißt es u . a . : Bei der
Frage , ob sich die Angeklagten der Fahrläsgkeit schuldig gemacht
haben , war zu prüfen , ob sie eine Vorsicht außer Acht gelassen
haben , die ihnen billigerweise zugemutet werden könnte. Diese
Frage war bei dem Angeklagten Nordhaus zu verneinen . Er hatte
eine Verspätung aufzubolen und mußte vorwärts kommen . Des¬
halb war er auch berechtigt, die Bremsen zu lösen , als er das
Signal auf „Fahrt " sah . Anders steht es mit dem Angeklagten
Fischer der den Fahrdienst nicht mit der nötigen Sorgfalt ausge¬
führt hat . Anstelle des Vorsichtsbefehls 32 wurde dem Zugführer
der Vorsichtsbefebl 38 ausgehändigt . Nordhaus würde sich dem
Signal mit größter Vorsicht genähert haben , wenn er den richtigen
Vorsichtsbefehl gehabt hätte . Er wäre auch langsamer gefahren
und hätte noch bremsen können. Das Unglück bat einen solchen
Umfang nur angenommen , weil minderwertige ausländische Wa -
gen im Zuge waren . Die Frage einer Bewährungsfrist wird noch
geprüft .

Streik französische« Krankenkassenärzte
Das „Journal " berichtet, daß seit dem 1 . Juli die meisten Kran¬

kenkassenärzte des Nord- Departements in den Streik getreten seien .
Dieser Streik mache sich besonders in den Vorstadtgemeinden von
Lille , Roubaix , Tourcoing und anderen fühlbar . Die Aerzte hät¬
ten bisher für jede Untersuchung 5 und für jeden Krankenbesuch
6 Frs . erhalten . Ihre Forderung lautet auf 8 bzw . 10 Frs . Eine
vom Eeneralrat der Krankenkasten -m Mai bewilligte Erhöhung
auf 6 bzw . 8 Frs . sei von den Äerzten als ungenügend angesehen
worden.

Der Psarrermord in Ducherow
Stettin , 4 . Juli . Unter dem Verdacht des Mordes an dem

Pfarrer Kappel ist bereits eine Anzahl von Personen f e st g e -
nommen worden, so u . a . in Trevow an der Tollense zwei junge
Männer mit Fahrrädern , sowie in Cammin zwei Burschen im

ßAIter von 26 und 28 Jahren , die bei einem Tiefbauunternehmer
um Arbeit nachgesucht hatten . Bisher konnte keinem der Festge -
nommene » eiue Beteiligung an der Tat nachgewiesen werden .

j Gewerkschaftliches
25 Jahre im Dienste der Arbeiterbewegung

Am morgigen Sonntag ist der Kollege Karl Bürker , Bezirks¬
leiter des Eesamtverbandmes , 25 Jahre Gewerkschaftscmgestellter.
Karl Bürker , Bezirksleiter des Gesamtverbandes , wurde am
16 . März 1875 in Stuttgart geboren und erlernte später das Gärt¬
nerhandwerk . Durch die Arbeitsverhältniste in der Gärtnerei kam
der junge Feuerkopf bald mit der gewerkschaftlichen Organisation
in Berührung , für die er seine ganze Kraft einsetzte . Nachdem er
dann kaum 25jäbrig in der Stadtgärtnerei Stuttgart Arbeit fand,
trat er dem damals durch Beitritt des Württemberger Eemeinde-
arbeitervereins stark gewordene „Verband der Gemeindebetriebe
beschäftigten Arbeiter und llnterangestellte " bei . Hier wurde er
bald Funktionär und Vorsiaüdsmitglied . Am 6. Juli 1906 wurde
dann Karl Bürker hauptamtlich in Stuttgart für das süddeutsche
Sekretariat angestellt. Seine Tätigkeit brachte es mit sich, daß schon
nach wenigen Monaten seine Uebersiedlung als selbständiger Gau¬
leiter am 1 . 10 . 1906 nach Colmar erfolgte . Der schwierigen Be¬
wegung in Elsaß-Lothringen und Südbaden wurde er bald Herr
und konnte er schon nach einigen Jahren eine stattliche Mitglieder -
zabl mustern. Am 1 . April 1907 wurde der Sitz der Eaugeschäfts-
stelle nach Stratzburg verlegt , wo Bürker dann bis zur Abtretung
dieses Gebietes an Frankreich am 6 . 1 . 1919 blieb . Er war es auch ,
der in Stratzburg schon in der Vorkriegszeit für die Eemeinde-
arbeiter die ersten Tarifverträge und Arbeitsordnungen
abschloß , sowie für gute Ruhelohnverhältnisse sorgte. Nach einem
Fortgang von Straßburg war er uoch erst drei Monate in Stutt¬
gart tätig , um dann am 1 . 4 . 1919 Bezirksleiter für den Freistaat
Baden zu werden. Hier hat Bürker im Verein mit seinen Funk¬
tionären eine vorbildliche Organisation aufgezogen

und für seine Mitglieder gute Lohn- und Arbeitsbedingungen ge-
schaffen . Fast alle Gemeinden in Baden wurden von der Organi¬
sation erfaßt und für die Beschäftigten gute Vertragsverhältniste

. geschaffen .
Bis zur Verschmelzung zum Gesamtverband am 1 . 1 . 1930 waren

die Gemeinde- und Staatsarbeiter in Baden bis zu 80 Prozent
von der Organisation erfaßt und rund 12 000 Mitglieder in Baden
konnten dem großen Gesamtverband zugeführt werden. Bürker als
nunmehriger 1 . Bezirksleiter des Gesamtverbandes kür Baden-
Pfalz und Saarland war es, der selbst in der ihm bis zum Jahre
1922 fremd gewesenen Beamtenbewogung beherzt einsprang , um
die Beamtenschaft für die freigewerkschaftliche Bewegung zu ge¬
winnen . Lange Jahre war er darum auch der Vorsitzende des Lan¬
desausschusses Baden des ADB .

Wir wünschen , daß der Ewigjunge noch weitere Jahre im Dienste
der Arbeitnehmerbewegung tätig bleibt , um seine Kraft für die
Allgemeinheit zu erhalten .

Unternehmervorstoh in der oberschlesischen Montanindustrie
Gleiwitz, 4. Juli . Nach Verhandlungen mit den Gewerkschaften

hat der Arbeitgeberverband der oberschlestschen Montanindustrie
beschlossen, den Gewerkschaften zu kündigen. Diese Kündigung , die
eine „Neuregelung der Verdienste und llbertariflichen Zulagen "
herbeisllbren soll, wird mit 14 Tagen befristet und gilt zum 19.
Juli . In der Zeit werden Verhandlungen über eine Neuregelung
stattfinden .

Die Kölner Kommunisten erlitten bei den Delegiertenwahlen
des Deutschen Metallarbeiterverbandes in Köln eine schwere Nie¬
derlage . Von 2384 abgegebenen Stimmen waren nur 132 als Stim¬
men der Roten Gewerkschaftsovvosition gekennzeichnet . Dieses Er¬
gebnis zeigt, wie bedeutungslos die rote Gewerkschaftsovvosition
im Metallarbeiterverband in Köln ist.

Tftoater und Musik
Prüfungsvorspiele

Bad . Musikhochschule . Der Abend machte mit Erstaufführungen
von Werken zeitgenössischer Kompositionen bekannt . Wir Karls¬
ruher sind daran gewöhnt , moderne Musik nur in ganz kleinen
Dosen und nur ganz selten verabreicht zu bekommen. Diese bewusst
reaktionäre Einstellung rächt sich einmal bitter . Die Folgen hat
aber auch unsere Jugend am eigenen Leibe zu verspüren, wenn sie
hinauskommt und weiß nichts von der Moderne . Sie ist entmutigt ,
weil sie merkt, daß ihre Altersgenossen die Wege kennen, die ins
Neuland führen . Sie finden die Brücke nicht , verzweifeln an sich
selbst und geben trotz ihrer Talente im Alltag unter d . b . sie ver¬
mehren das Musikerproletariat . Es genügt nicht , daß man einmal
an einem Abend etwas von dem „Generalrevolutionär Josef
Matthias Hauer " Vorspielen läßt , um den Schülern und dem Pub¬
likum das Gruseln vor der Atonalität beizubringen , sondern man
muß Gelegenheit bieten , durch intensives Studium in den Geist
der Moderne eindringen zu können. So wie man beispielsweise in
der Schwesterkunft , in der Malerei und Plastik an der Karlsruher
Akademie allen Richtungen Entwicklungsmöglichkeiten »ugesteht,
sollte man sich auch an unserer Musikhochschule dazu entschließen,
der Moderne , die nun einmal nicht mehr totzuschweigen ist, die
Wege zu ebnen . Das umfo mehr , da an ihr Lehrkräfte ausgebildet
werden , die später in den Schulen tätig sind und das zukünftige
Volk" in der Musik zu unetrweisen , haben. Schönberg, Debussy ,
Hauer , Strawinsky , Hindemith sind den großen modernen Musik¬
schulen genau so geläufig geworden , wie unsere Klassiker . Man
hat an diesen Schulen zeitig den llebergang gefunden, weil man der
Ueberzeugung war , daß er kommen mußte . Bei uns in Karls¬
ruhe wurde der Anschluß verpaßt . Dieses Versäumnis rächt sich
wie gesagt. Es bereitet »war den konservativen eingestellten Musik¬
freunden grobe Freude , aber unsere Jugend , die weiter streben will ,

bat später einmal schwer darunter zu leiden und damit das ganze
künstlerische Ansehen der Stadt .

Der ruhige Satz aus der Busoni ' schen Klaviersonate bat keine
schneidende Härten wie die übrigen Teile des schmissigen Werkes.
Gretl Steinhäuser spjelte sie mit virtuosem Können . Helene
M ö s e r sang Lieder von Paul Zimmer mann , der an der An¬
stalt als Gesangspädogoge tätig und hier als Kunstreferent be¬
kannt ist. Die Sätze verraten Leidenschaft, die Melodielinie ist fcin-
gliedrig und die Prägung zeugt von Natürlichkeit . Helene Möser
sang die Lieder ihres Lehrers mit klangschöner Innigkeit . Aus
den Dschungel -Impressionen Scotts , auf den die Engländer stolz
sind, spielte Hanna Becker - Terres einige Nippes . Die Scott -
sche Erotik ist etwas für Feinschmecker . Sie geht nicht leicht ein.
Hanna Becker-Terres hat sie mit viel Delikatesse und fein abgetönt
wiedergegeben. Kurt H u r r l e , der Stücke von Hauer spielte, war
sehr glücklich in der Herausarbeitung der musikalischen Struktur , die
in diesen „abwegigen " Gebilden steckt . Freie Unmittelbarkeit und
Ursprünglichkeit zeigt die Chinesische Suite für Gesang und Violin -
cello. Ruth Schäfer und Hellmuth Brumme interpretierten mii
modulationsfähigem Vortrag die Hugo Heermannsche Arbeit . Die
Cassimir'

sche Violin -Sonate ist intim in Form und Ausdruck gehal¬
ten . Heinrich Rieth ( Violine ) und Hermann Bi schier ( Kla¬
vier ) interpretierten die Sonate ausgezeichnet. Julius Weis -
mann Neun Variationen und Fuge über ein eigenes Thema sind
in jenem versönlichkeitsstarken Stil niedcrgeschrieben, zu dem sich
Weismann durchgerungen hat . Wie immer ist auch diese Musik
wahr und charakteristisch . Hans Ebbecke spielte sie abgeklärt mit
schöner Sachlichkeit .

Badisches Landcstheater . In Aubers grober Over „Die Stumme
von Portici "

, die neueinstudiert am Sonntag , den 6 . Juli , zum
erstenmal in Szene geht, liegen die führenden Gesangspartien in
den Händen von Mary Esselsgroth und der Herren Strack, Nenl -
wig , Schoevflin und Löser . Die Chöre wurden von Georg Hofmann ,
die Tänze von Harald Josef Fürstenau einstudiert .
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vrötzingen
Parade der Zinnsoldaten

Der Erlaß des Innenministeriums ist unseren Raren schwer auf
die Nerven gegangen. Einer bängt den Kopf stärker als der andere.
Pech baden sie auch mit ihren Versuchen, in den einzelnen Vereineil
Propaganda für ibre Sache zu treiben ; den energisch und einmütig
tritt da und dort die Vorstandschaft diesem flegelhaften Ansinnen
und Gebahren entgegen. Und wer sind diese ' Elemente ? Lauter
Bürschchen von Landwirten , Gewerbetreibenden , Brunnenputzern ,
Möbeltransporteuren , Pferdehändlern usw ., eine Garde , wie sie sich
nicht schöner hätte zusammenfinden können.

In - ihrer groben Verzweiflung strecken sie nun auch gegen die
obersten Jahrgänge der hiesigen Volksschule — bald kommt noch die
Kinderschule an die Reihe — ihre Fühler aus und ziehen jeden
Sonntag Morgen hinaus in Feld und Wald . Ein Gewehr und ein
Säbelchen und die Zinnsoldaten wären zum Sturm parat .

Und wie steht es mit dem Erlab des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts ? Und was sagt die Kirchenbebörde am hiesi¬
gen Orte dazu , die doch gerade in den lebten Wochen so sehr über
den vernachlässigten Kirchenbesuch seitens der Schüler klagt? Wird
sie sich diese Herabwürdigung durch di« Nazen , die doch überall
als die Träger der Kirche gelten wollen , noch weiterhin gefallen
lassen? Wenn schon einmal ein Verein mit seinen Kindern sein im
Jahr einmal stattfindendes Sportfest abhält und den Sonntag
morgen dazu benützt, so ist dies zu entschuldigen. Ganz zu verwerfen
ist aber diese Kindertreibjagd Sonntag auf Sonntag . Und schauen
wir uns in dieser Beziehung deren Eltern an . Bis zu SH) Prozent
solcher , die in der Kirche das Privileg haben und di« vordersten
Plätze einnehmen . Mitunter sind es auch Bürschchen von unseren
bislang ganz „braven , treuen Positiven "

, die jedoch in den letz¬
ten Monaten , ja sogar in den letzten Tagen , unserer Kirche schwere
Schläge und tiefe , kaum heilbare Wunden versetzt haben . Schaut sie
Euch an sowohl im Norden als auch im äubersten Süden . Solche
Element « müßten aus unserer Kirche verschwinden, es wird eine
Läuterung geben und muß der Tag kommen , wo man gerade in
unserem Stande nicht ehr oft das Wort hören wird : „Reben diesen
Gesellen kann ich mich im Gotteshaus nicht wohl fühlen , ich .bleibe
deshalb zu Hause".

Als alter Fabrikarbeiter , der schon Jahrzehnte in der Organi¬
sation im Kampfe um eine besser« Lebenslage steht, möchte ich nun
Euch jungen Arbeitern , besonders auch Arbeitslosen zurufen , bleibt
von diesen blinden Bürschchen weg. Ihr pabt nicht zu ihnen in die¬
sen Brüll verein , der doch noch nkcht das Geringste für die
Arbeiterschaft geleistet bat.

Euer Platz kann nur sein in der groben Sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei , die nun schon Jahrzehnte hindurch im barten Parla¬
mentskampfs steht und nach Ueberwindung der groben Arbeitslosig¬
keit ihr Ziel bestimmt noch erreichen wird . •

| AUrinl
( Engen
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmer und

Krirgerhinterbliebeueu » Ortsgruppe Ettlingen , hielt am Dienstag ,
den 1. Juli , abends 8 Uhr , im Gasthaus zum Alten Fritz leine
Monats Versammlung ab. Im Mittelpunkt derselben stand
der Bericht des 1. Vorsitzenden Kamerad Martin über den 5.
Bundestag in Mainz . In kurzen und sachlichen Worten schilderte
derselbe den Empfang der Delegierten , sowie die Kundgebung und
ging dann näher auf di« Verhandlungstage «in . Aus seinen Aus¬
führungen entnahm man , daß es augeiMicklich in der Versorgung
der Kriegsopfer nicht gerade am besten stehe , den man habe schon
in Erwägung gezogen , die 30 und iOprozentigen Kriegsbeschädigten
abzubauen . Ebenfalls fei es um die Versorgung der Hinterbliebenen
schlecht bestellt, und forderte die Anwesenden auf , für die Organi¬
sation zu werben , denn es würde der Dag kommen, wo man um das
bis jetzt Erhaltene öffentlich kämpfen müsse . Im Anschluß an feine
Ausführungen sab er bekannt , daß der Bezirksverein Ettlingen
feine Mitglieder zu einem Bezirksausflug nach Ettlingen am
Sonntag , den 3. August, im groben Emmen gatten einladen werde.
Ferner nahm man von der Mitteilung freudig Kenntnis , daß von
Seiten verschiedener hiesiger Automobilbefitzer der Wunsch ge -
äubert worden sei, wiederum in diesem Jahr eine Schwerbeschädig¬
tenfahrt »n unternehmen . Dieserhalb soll mit dem hiesigen Auto¬
mobilklub noch verhandelt werden . Auf Anregung des Kam . Beh-
ringer werden di« Mitglieder ersucht , ihre Mitgliedsbücher in Ord¬
nung und dieselben zur Abbolun« zwecks Abstempelung bereit zu
halten . Zum weiteren sprach der 1. Vorsitzende dem hiesigen Ge¬
sangverein .Liedertafel " den Dank aus für di« anläßlich ihres
Volksliederkonzertes erhaltenen Freivrogramm «. Um 11 Uhr konnte
die gut verlaufene Versammlung geschlossen werden . Die Aus¬
schubmitglieder werden ersucht , sich am Sonntag , den 6. ds . Mts . ,
vormittags 9.30 Uhr , im Gasthaus zur Brauerei Hensle beim Kam.
Jehle zwecks einer wichtigen Besprechung einsusinden .

Svielberg . Roch einmal ein Wort zur getätigten Biirgermeifter -
wahl . Bei Freibier , Nudeln und Wildvret fand am letzten Samstag
abend , also 14 Tage nach der Wahl , dieselbe Lei der Gegenseite ihren
Abschluß . Während man Rehknochen «rblutscht «, tat sich der über¬
stellte Wildftmü » draußen auf den Fluren , auf Kosten der Land¬
wirtschaft gütlich. Dieses Gelage dauert « über die mitternächtliche
Stunde hinaus . Darnach hatte der Bierdunst auf der Ottsstrabe
tumultarischs Auswirkungen zur Folge . Christliche Jungmanner
zogen vor di« Häuser von Wählern der Gegenkanvidatur und be¬
lästigten mit wüstem Geschimvf und Gejohle deren Nachtruhe. Es
ist eine dummköpfige Anmaßung , dab die Gegenseite sich aufregt ,
weil es zu einer Gegenkandidatur gekommen ist. Die Wahldifferenz
von 30 Stimmen beweist, bab die Sache krttisch stand. Nur die
unsaubere Machenschaften der Gegenseite hatte den Rückschlag zur
Folge . Wenn 230 Wähler über die Unwahr Haft igkeit erhaben waren
(es wird auf den Artikel im Mittelbadischen Kurier vom 6. Juni
verwiesen) , so ist das die Elite des Ortes . Diese haben sich von
der moralischen Verwilderung , di« nach Hausiererart vertrieben
wurden , nicht beeinflussen lassen und verbittet sich ein für allemal
persönliche Anrempelungen . x. y. z.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe ist ein Werbeprospekt zum
Welttreffen der Badener beigegeben, den wir besonderer Beachtung
empfehlen. 474g

| Oostat
Saöen-VaSen
Fubball . In B .-Baden treffen sich am Sonntag ASB . Beiert¬

heim I und B .-Baden I zu einem Freundschaftsspiel. Es ist zu
erwarten , dab dieses den Werbezweck für den Arbeitersport in
B .-Baden erfüllt .

| Acher und Siühlertäl
8iU|l

Rigorose Unternehmerwillkür
Man schreibt uns : Recht eigenartige Zustände, die so recht die

Einstellung des Unterncbemrtums gegen die Sozialgesetzgebung, wie
gegen die Arbeiterschaft überhaupt , zeigen , herrschen bei der Firma
Wolf , Netter u . Jakobi , Eisenkonstruktion in Bühl . Seit längerer
Zeit bat di« iFrma gröbere Aufträge in der Herstellung großer
Gittermasten , die auf gute Beschäftigung auf längere Zett Gewahr
bieten Allem Anschein nach ist die Lieferung iebr dringend , so
daß aus der Belegschaft das Letzte von Arbeitskraft berausgeholt
wird und täglich lieb er stunden geleistet werden müssen bis
zu 2 bis 5 Stunden täglich, i« nach Beschäftigungsart . Nun baden
wir hier in Bübl und Umgebung noch bald 200 Arbeitslose ,
die srob mären , in Arbeit zu kommen für einige Zeit bei dieser
Firma . Die Firma weiß aber auch was sich in jetziger Notzeit ge¬
bärt und verlangt bald wöchentlich vom Arbeitsamt Leute für ihren
Betrieb , aber , stets nur für Aushilfe für 2 bis 3 Tage und die
Leute kommen dann in der Regel *bereits alle wieder zur Ent - ,
lassung, einigen kann es auch glücken, dab sie etwas länger bleiben '

dürfen . So hat die Firma auch letzte Woche wieder Leute angefor-
dert und eingestellt und zu gleicher Zeit mußten eine ganze Anzahl
anderer wieder ausfcheiden. Warum tut diese Firma dies ? , weshalb
der ewige Wechsel ? Etwa , um dadurch um die sozialen Beiträge
die sie leisten mübte , herum »u kommen ? Ist das die sogenannte
Wirtschaftsankurbelung ? Die Belegschaft wehrt sich Io gut sie kann,
gegen derartige Machinationen und der Betriebsrat will auch über
die bereits zugegebene Leistung von Ueberstunden nicht hinaus¬
gehen, aber infolge des starken Druckes und der steten Gefahr , auf
die Schleüdermafchine zu kommen , arbeiten eben ängstliche Leute die
verlangten Ueberstunden ab . So kam es schon vor, dab tägliche
Arbeitszeiten bei einzelnen Arbeitern bis zu 17 (siebenzehn) Stun¬
den sich ergaben . Sonntagsarbeit ist ebenfalls bald Regel geworden.
So mußte auch lebten Sonntag wieder eine Abteilung arbeiten , •
obwohl der Betriebsrat däs Ansinnen ablebn 'te .

' Wohl soll tele- >
Ionisch am Samstag mittag die Genehmigung beim Gewerbeauf¬
sichtsamt nachgesucht und auch erteilt worden sein , was aber nicht
Io recht verständlich ist, denn in der Regel hört doch das Eewerbe -
auffichtsamt auch die Betriebsvertretung , ob Sonntagsarbeit un-
b^ ingt nötig ist. Oder hält das Gewerbeaufsichtsamt dies beute
nicht mebr für notwendig ? Es besteht alle Veranlassung , dab
sich das Gewerbeaufsichtsamt mit diesem Betrieb des näheren be¬
faßt und nach dem Rechten siebt. Aber auch die Polizei oder Gen¬
darmerie dürfte den Betrieb bezüglich Sonntagsarbeit besser im
Auge haben . Unvermutete Sonntagskontrollen dürften der Firma
manchmal sehr unbequem werden . Allgemein frägt man sich ange¬
sichts .dieser Ueberstundenschinderei und Sonntagsarbeit , besteht
denn keine Möglichkeit, angesichts der groben Arbeitslosigkeit auf
die Firma einen Druck auszuüben , daß sie entsprechend der Grobe
des Betriebes Leute fest einstellen mub, solange diese günstige
Beschäftigung anbält . Moralisch ist die Firma in den Augen der
Arbeiterschaft längst gerichtet als das , was sie von unserem Stand¬
punkt aus wirklich ist, eine rücksichtslos auf Ausnützung gerichtete
Gesellschaft . Es kann dahingestellt bleiben , ob die Firmeninbaber
oder lediglich die Leitung in Bühl , dies« Scharfmacher und Sabo¬
tagepolitik betreiben . Tatsache ist , daß hier im Bübler Werk die
geschilderten Zustände herrschen , für die irgend jemand doch ver¬
antwortlich ist. Unter , den Arbeitslosen wächst wöchentlich die Er¬
regung über diese Firma , über kurz oder lang verweigern die
Arbeitslosen eine Annahme von Arbeit , weil sie zum Voraus wissen ,
dab sie nach 2—3 Tagen wieder auf der Straße liegen und der

Firma nur dazu dienen sollen, sich auf ihre Kosten zu bereichern.
Was nützt es dem Arbeitslosen , wenn er schlieblich alle paar Wochen
mal 1—3 Tage arbeitet , ohne aber hierfür versichert zu sein und
Aussicht auf neue Amvartschaftszetten dadurch nicht hat . Auch von
diesem Gesichtspunkt aus ist ein« Uebervrüfung sehr notwendig .

Gengenbach. >Unser Parteigenosse Mar Kienitz feiert am mor¬
gigen Sonntag mit feiner Gemablin das LSjährige Ehejubiläum .
Bei Kriegsende wurde unser Freund Mar mit seiner Familie
aus Strabburg ausgewiesen und wohnt seither hier« Den Anschluß
an unseren Parteiverein hat er damals sofort vollzogen und ist
seither eifriges Mitglied gewesen . Obs regnet oder schneit , der Gen.
Kienitz scheut den Weg von der Hub ins Versammlungslokal nicht.
Wir hoffen, dab er sich von seinerKrankbeigt bald erholen möge und
wünschen ihm und seiner Frau zur silbernen Hochzeit alles Gute.

1 3üeine bad. Chronik
( in schwerer Lastauto-Anfall in Gernsbach

Gernsbach , 4 . Juli . Am Scheueruer Bahnübergang ereigpet«
sich heute nachmittag ein schweres Unglück. Das mit Umzngsgnt
beladene Lastauto der Karlsruher Roten Radler fuhr die Schener«
ner Hauptstrabe hinab . Wahrscheinlich infolge Versagen » der
Bremse , oder auch durch plötzlichen Leerlauf sanfte der Sast-
transport auf das Geländer des Bahndamm « « », Wa¬
gen und Anhänger Lberschlngen sich und kamen mit
den Rädern nach oben ans die Gleise des Murgtalzuges zu liege».
Der Fahrer und fein Nebenmann kamen unter den umseftürzten
Wagen zu liegen . Mit Winden und Hebezeug konnten beide noch
lebend gerettet werden, doch trugen sie schwere Quetschungen
und Brüche davon und mutzten sofort von der rasch an der Unglück»«
stelle eintrefsenden Eernsbacher Sanitätskolonne in» Krankenhan»
transportiert werden. Zwei Mann vom Begleitpersonal de» An-

,Hängers konnten fich durch Abspringen retten . Der Eisenbahnver¬
kehr war , wie da» K . Tgbl . weiterbin meldet, für ungefähr 40 Mi¬
nuten lahmgelegt , am Bahnkörper selbst wurde» keine Beschädi¬
gungen festgestellt , dagegen war das gesamte Umzugsgut de» Wa¬
gens schwer beschädigt .

Schweres Unglück auf dem Rhein
Plittersdorf Amt Rastatt , 4. Juli . Gestern abend kurz vor

8 Uhr kenterte auf dem Rhein bei der Schiffsbrücke infolge An-
stobens an der Ankerkette ein Paddelboot , in dem fich zwei Da¬
men aus Rastatt und ein zweijähriges Kind befanden. Die eine
Dame , die Handelslehrerin Fräulein Heilig ertrank , die an¬
dere vermochte sich schwimmend ans Land zu rette«. Das Kind
trieb noch 200 Meter abwärts und wurde von einem Ottersdorfer
Burschen gerettet . Die Leiche von Fräulein Heilig konnte nach
kurzer Zeit geborgen werden. Der Arzt stellte eine« Herzschlag fest.
Di« Ertrunkene war al« gute Schwimmerin bekannt.

Schwetzingen, 4 . Juli . Feriengennb auf Raten . Schwetzingen ,
jenes nahe Heidelberg gelegene badische Städtchen , da» gleicher -
matzen durch seinen wundervollen Schloßpark, wie auch durch einen
vortrefflichen Spargel berühmt ist, bat als erste deutsche Stadt
einen billigen Feriengutschein mit Ratenzablung eingetübrt , der
einen 14tägigen Erholungsaufenthalt einschlieblich voller Verpfle¬
gung , Wohnung , allen Ausflügen , Eintrittsgeldern zu Sehenswür¬
digkeiten der Umgebung, Trinkgeldern usw . für nur 120 Ji vor¬
sieht . Von diesem Betrag mub die Hälfte bezahlt werden , der Rest
wird in monatlichen Raten abgetragen . Die aktuelle Tagesneuig¬
keit : Run gibt es auch Ferien auf Ratenzahlung ! Die Amerikaner
können anscheinend doch noch von uns lernen .

Wasterstand des Rheins
Basel 137, gef . 11 ; Waldshut 328 , gef . 5 ; Schusterinsel 200 , gef.

13 ; Kehl 313, gef . g ; Maxau 500 , gef. 4 ; Mannheim 394 , gest. 4
Zentimeter .

Kotau vor Stalin
Mamelukenkurs in Sowjetrustland

Der 1K. Parteikongrctz der russischen kommunistischen Partei ist
im Gange . Er ist ein glänzender Erfolg der Stalinschen Regie.
Nicht umsonst bat Stalin den Kongreß verschieben lassen , bis " er
auch des letzten Mannes sicher war .

Der Kongreß wurde mit dem üblichen Gepränge eröffnet . Sein
erster Höhepunkt war das grobe volitiiche Referat von Stalin . Sta¬
lin sprach zehn Stunden . Der Beifall aus Stalins Rede, der von
der Regie ebenfalls vorgesehen war , dauerte zehn Minuten . Der In¬
halt dieser Rede war : Es ist alles herrlich ; die Generallinie der
Partei ist niemals verbogen worden ; es gibt keine Krisen des
Fünfjahresvlanes , eer wird, restlos durchgeführt ; das Programm
ist erfüllt ; die grandiosesten Erfolge liegen vor.

Das Wort Stalins von „Kovffchwindel vor Erfolgen " ist verges¬
sen . Er bemüht sich vielmehr heftig der Masse der Parteidelegierten
den Kopf schwindelnd zu machen . Es ist außerordentlich bemerkens¬
wert , daß im bisherigen Verlaus , des Kongresses Angriffe nach links
bin so, wie sie in dem bekannten Artikel einst geführt wurden , un-
terblieben sind . Der Angriff gilt lediglich der Rechtsoppofition,
oder, um in der kommunistischen Redeweise zu sprechen , das Hauvt -
feuer ist gegen rechts gerichtet. Die Diskussion bat bestätigt , dab
dieser Parteikongteb eine Versammlung der Mameluken Stalins ist.
Vor diesem Forum vollzieht sich die Trogödie der Rechtsovvosition
und ihrer Führer . Pucharin ist auf dem Parteitag nicht anwesend.
Um so heftiger schreien die Stalinisten nach ihm. Sie wollen ihn
vor sich sehen — nicht aus Liebe, sondern weil sie ihn demütigen
wollen, weil sie seine Unterwerfung , seine Zerknirschung sehen
wollen. Weil st«, genießen wollen, wie aus einem Manne und Füh¬
rer eine schlotternde Jammerfigur gemacht wird . Sie genieben dieses
Schauspiel an der Demütigung von Rykow, Tomski und Uglanow.
Diese drei Führer der Rechtsovvosition haben vor dem Plenum des
Parteikongresses ein weitgehendes und umfassendes Renegeständnis -
abgelegt , und damit einen Kotau vor Stalin vollzogen. Uglanow

ging so weit , dab er zugestand, die RechtsovvHition hätte objektiv
die Position des Klassenfeindes gefördert . Tomski erklärte , daß er
bereiNei , zu tun , was er seinerzeit Trotzki und Sinowjew empfohlen
habe : Neige dein Haupt vor der Partei .

Während der Reuereden der drei Oppositionsführer wurden die
Sitzungen zum Tribunal . Die Reden der drei wurden immer wieder
durch Zwischenrufe unterbrochen. Der Chor der Stalinisten rief
ihnen zu : „Noch nicht deutlich genug gesagt ! — Bereut noch stärker!"
Und die drei Führer der Rechtsovvosition bereuten noch stärker.
Sie vollzogen eine Unterwerfung unter Aufopferung der eigenen
Ueberzeugung und der eigenen Würde , die für unsere Begriffe un¬
vorstellbar ist.

Der Kongreb der stalinistischen Mameluken ist mit ihrer Zer¬
knirschung und den Reuebekenntnissen noch nicht zufrieden. Als nach
den Reden der drei die Diskussion weiterging , bezeichnet « « in Red¬
ner nach dem andern die Erklärungen der Rechtsovvositionellen für
unbefriedigend und ungenügend und unannehmbar . Der Mame¬
lukenchor , dem diese drei qls Ovser vorgeworfen find, nennt ihre
Erklärungen heuchlerisch , fordert den Ausschluß von Rykow, Tomski
und Uglanow aus der russischen kommunistischen Partei . Unter die¬
ser Drohung sollen sie noch weiter getrieben werden . Die letzte
Forderung , die in der Diskussion erhoben worden , war , dab die drei
Führer der Rechtsovvosition die Namen ihrer Anhänger angeben
sollen, damit mit diesen Anhängern gründlich aufgeräumt werden
könne .

Der weitere Verlauf des Kongresses wird an diesem Bild nichts
ändern . Stalin wird iq sachlicher und personeller Hinsicht von
dieser ausgewählten und ausgesiebten Versammlung alle» erreiche «
was er wünscht . Natürlich sind damit die sachlichen Probleme , mit
denen er zu ringen bat , nicht gelöst .

Moskau , 3. Juli . Der kommunistische Parteitag nahm einstim¬
mig eine Entschließung an , in der die politische Linie und die
Arbeit des Zentralkomitees der Pattei gebilligt wird .



1 QemeindepolHik
Au » Blankenloch

kr- atten wir folgende Zuschrift: „Einen Skandal " bezeichnet «
Ein Blankenlocher Bürger im Volksfreund anfangs Dezember vor.

die Verhältnisse auf dem Rathaus in Blankenloch. Jnsbe -
^ vere hob er hervoer , dah nicht nur dek Ratschreiber infolge
^ Wiedener Vorkommnisse des Vertrauens der hiesigen Bevölke¬
rung nicht mehr würdig sei , sondern auch der Bürgermeister und
l 'Eienigen Bürgerausschuhmitglieder , die solch unhaltbare Zustände
M unterstützten und zu verdecken suchten , dürsten auf aufrichtiges
t^ rtrauen in dere hiesigen Gemeinde nicht mehr hoffen. Seither

der Gemeinderat es noch nicht fertig gebracht, die Ratschrei-"" stelle neu zu besetzen. Anscheinend genügt es immer noch nicht ,««nn noch weitere Vorkommnisse binzukommen, dah dieser Mann
cnL^ültig abgetan wird . Seit einigen Wochen sitzt der seinerzeit

Bürgermeister besungene treue und diensteifrige Ratschreiber" Untersuchungshaft. Der Herr Bürgermeister belehrt den Ge -
st ^ uderat dahin , däh man mit der Neubesetzung der Ratschreiber-

»uwarten müsse, bis die halbjährliche Kündigungsfrist ver-
2« bezahlt einem derartigen Menschen noch ruhig°u ? Mitteln der Gemeind« , die finanziell schwer zu kämvfen hat ,
? ^ i« r Dabei war dem Herrn Bürgermeister doch schon v . I . —
un » > " Neuwahl — bekannt , dah der Ratschreiber verschiedene^ehrliche Manipulationen machte . Sie einzeln auszufübren kön-

wir uns vorerst versagen, da ja das gerichtliche Nachspiel
bot r bringen wird . Eine weitere ganz ungeheure Leistung
di, *T . ber Herr Bürgermeister zu leisten vermocht , ohne vober

zuständige Stelle zu hören . Man bat sich nicht gescheut , als vor
Zargen Jahren Baugelder kaum aufzutreiben waren , dem Rat -
I7« ° '°er anstatt den üblichen Bauzuschub von l000 M, 5000 Ji zu« n zu einem geringen Zinsfuß . Zurückbezahlt hat der Herr bis
ttn 'Lino<̂ keinen Pfennig . Die Gemeinde muh seit einigen Jah -
Ba>, >1 ^ blenden höheren Bankzinsen mit 3—4 Prozent — da

ti zu geringem Zinssätze gewährt wurden — aufbringen ,
endlich mal Schluh mit Ratschreiber und Bürgermeister ,

bäti 8li ,J®e Gemeinde läht sich gegen derartige Beamte auf . Dies
Bevölkerung vor der im v. I . stattfindenden Bürger -

^ iwrwabl wissen sollen ! Man hätte die Quittung für derartige ,
^ Gemeinde schädigend « Unternehmungen gegeben.-vt« hiesige Einwohnerschaft ist über diese frivole Einstellung des

»^ ^ ." Bürgermeisters empört und verlangt von der Vorgesetzten^ borde schnellstens Abhilfe.
1,5* * ben kommenden Gemeindewählen muh sich die hiesige Wäh -
kein , 2 bewuht sein , dah der Bürgerblock und rechtsstehende Liste
di« ,, ^ wme mehr wert ist , denn gerade diese Herrschaften haben
d,r ^ "«ehörigen Geschäfte des Ratfchreibers und Bürgermeisters
ittei i .

5 leineizeitige Verhalten in der Bürgerausschuhsitzung
alll ». » " stützt, wogegen sich die sozialdemokratische Partei aufs

Ergischfte zur Wehr setzte , aber leider vergebens."

? êdolsheim (Sitzung vom 2. Juli )
Eine denkwürdige Sitzung hielt gestern der Gemeinderat ab: Auf .

^ r Tagesordnung war nur ein Punkt und »war die endgültige
Genehmigung und Erstellung de« Pumpwerk » im Rheintiefgelände ,«chon vor der Inflation war die Erstellung spruchreif, konnte
°ber damals wegen den immer höheren Kosten nicht zur Ausfüh¬
rung kommen . Das Projekt wurde aber nicht mehr aus dem Auge
Klassen weil bei längerem Hochwasser die Gemeinde in einem
^ »hr schon einen Schaden von 200 000 «iK erlitt . Im Jahre 1928
^ " den dann wieder 95 000 »M. für diesen Zweck genehmigt und

die nötigen Maschinen beschafft . Inzwischen ergaben die Unter¬
suchungen , dah durch die Beschaffenheit des Bodens dieser Betrag
auf das doppelte anwachsen würde . Aus finanziellen Gründen
muhte nun wiederum der Beginn der Arbeiten verschoben und die
inzwischen gelieferten Maschinen im Eemeindemagazin aufbewabrt
werden. In der gestrigen Sitzung wurde nun abermals die Sache
im Beisein eines Regierungsvertreters besvrochen und endgültig
zum Abschluß gebracht. Die Eesamtkosten belaufen sich aus zirka
110 000 Ji , sind mithin um zirka 70 000 Ji geringer wie vor zwei
Jabren . Der: Gemeinderat war . vollzählig erschienen und die Ab¬
stimmung ergab 5 dafür und 4 dagegen. Man höre und staune :
die 4 Hitlerleute stimmten geschlossen dagegen, trotzdem dieselben
vor zwei Jahren ihren Namen unter die Bestellung und Genehmi¬
gung setzten ! Wir fragen nun diese , wer hätte die 37 000 dt , welche
schon zwei Jabre für die Maschinen onsgegeben sind , und bei noch
längerer Dauer verrostet wären , der Gemeinde ersetzt? Vielleicht
erstens der Gemeindefarrenknecht A . D .. zweitens der angebliche
Bauunternehmer O . D-, drittens der ehemalige Metzgermeister D.
U . und viertens der Svielball von den andern , der zugab, dah er
nicht anders stimmen konnte , sonst würden sie ihn lnvchen . Vor
sechs Wochen jammerten noch alle darüber , dah das Pumpwerk jetzt
noch nicht in Tätigkeit ist . So , ihr Burger , sehen die teutschen
Vertreter aus , welche sich auch Arbeiterpartei schimpfen . So per-
antwortungslos ihre Kritik ist , so unverantwortlich sind auch ihre
Taten , denn sie riechen zu sehr nach Eeldsacksvolitik und sie speku¬
lieren dabei auf die kommenden Gemrindewoblen .

| Sport _
Fuhballvorschau, 3 . Bezirk.

' Trotz der tropischen Hitze müssen noch einige Serienspiele aurgctragen
werden : um endlich ein klares Bild in den Gruppen zu erhalten . Et» treffen
sich am kommenden Sonntag Durlach — Kleinstcinbach, Pforzheim —
OetiShcim . Kniclingen — Mörsch u . Arb .- Sport Rüppurr — Hohenwetters¬
bach . Zu einem Werbespiel weilen Hagsfeld und Grünwinkel am SamS -
tag abend in Weingarten . Am Sonntag wird Weingarten aus eigenem
Gelände sich mit den Bezirks- Funktionären messen . Zu einem Freund -
schastsspiel tritt Durmersheim in Neuburgweier an . Baden -Baden erhält
Besuch von Beiertheim . Hagsfcld 1 d empfängt Leopoldshosen. Fl .

Handball
In Darlanden stehen sich morgen zwei Bezirksauswahlmannschaflen

gegenüber . Dar Spiel dient vor allem zur Ermittelung der Bertretung
unseres Bezirkes für die FestmeistcrschastSspiele beim Kreisfest. Wci -
terhin werden in Taxlandcn hie Faustballmeisterschaften des 3 . Bezirks
auSgetragen , an denen Psorzheim , Durlach und Karlsruhe ll . Mann¬
schaften , außerdem die 2. Mannschaften) tcilnehmen . Diese Begegnungen
endeten in den letzten Jahren immer mit sehr knappen . Ergebnissen,
sodatz eS auch dicscSmal wieder hart vergehen wird . Als eigenartig muß
er bezeichnet werden , daß die Teilnehmer an den Schlußspielen alle in
den letzten Jahren einmal BezirkSmeistcr waren . Ob Karlsruhe seinen
Titel wird erfolgreich verteidigen können, kann im Voraus nicht gesagt
werden . Beginn halb 2 Uhr . Ab 12 Uhr besteht Spiclverbvt . A .R.

| Jlus der SUull ‘ßurlnch
Urbeitsiubiläum . Am : gestrigen Tag konnte der Werkmeister

Heinrich Dill aüf eine 25iährige Tätigkeit bei der Firma
Eritzner »urückblicken: Wir > Ichlrehen uns den Gratulationen , die
ihm seine Kollegen zuteil werden liehen , um so mehr an , als der
Jubilar schon viele Jahre der gewerkschaftlichen sowie der politi¬
schen Organisation angehört und auch schon Jahrzehnte Leser des
Volksfreund ist . Möge der Jubilar noch lange Jahre in unseren
Reiben kämvfen.

Die Arbeiter -Wohlfahrt Durlach
wird auch in diesem Jahre wieder die örtliche Kindererholungsjür -
sorge auf dem Turmberg durchführen. Es kommen hauptsächlich
solche Kinder in Betracht , welche bei der schulärztlichen Unter¬
suchung für erholungsbedürftig befunden wurden und für welche
auswärtige Erholungsstätten nicht in Frage kommen ; sei. es aus
finanziellen oder sonstigen Gründen .

Gerade die über unserer Stadt besonders schwer lastende Arbeits¬
losigkeit und allgemeine Not macht es den Eltern besonders schwer,
ihren schwachen und erholungsbedürftigen Kindern eine Ferien¬
erholung zukommen zu lassen .

Die Arbeiter -Wohlfahrt will den Eltern helfen , indem sie die in ,
Frage kommenden Kinder , zu einer 5 bis 6 wöchigen Erholung im
Jugendheim auf dem Turmberg mit Ganztagvervflegung betreut ,
mit geringem Elternbeitrag . Hierzu wird am kommenden Sonntag ,
den 6. Juli eine Haus - und Strahensammlung stattfinden und bit¬
ten wir die Einwohnerschaft herzlich , dah jeder nach seinen Kriif - ,
ten zum Gelingen des guten Werkes beitragen möge . L

Sammler und Sammlerinnen treffen sich Samstag abend 7 Uhr, .
int Heim der Arbeiter -Wohlfahrt , Weingarter Strahe (Finanzamt )
zur Entgegennahme der Ausweise und Sammelbüchsen. -■

vadifches Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 5.— 14 . Juli 1930

Im LandrSiheaier : SamStag , S. Juli «C 30 . Th .-Gem . 1101—120» '
(Sonderoper ) Abschiedsvorstellung für Josef Rühr : Rigoletto . Von Verdi .
20—22 .15 Uhr . (7 .— ) . Sonntag , 6 . Juli . • E 29. Tv -Gcm . 401— 500
(Sonderoper ) Neu einstudiert : Die Stumme von Portici . Große Oper von .
Auber . 19 .30 dir nach 22 Uhr . (8.—) . Montag , 7. Juli , * G 30 . Th .- .
Gem. III . S .Gr . 1 . Hälfte Zinsen . Komödie von Shaw . 20—22 Uhr . -
(5 .—) . Dienstag , 8. Juli , Volksbühne , 2. Julivorstellung : Wer zuletzt
lacht. Heiter« Dorfkomödie von Pohl . 19 .30—22 Uhr . (5.—) . Der 4 . Rangl¬
ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . Mittwoch , 9 . Juli , * A 30. '
Th .- Gem. III . S . Gr . 2. Hälfte und 501— 800 . Zum ersten Mal : . Scherz. :
Satire , Ironie und tiefere Bedeutung . Lustspiel von Grabbe . 20 bis gegen
22 .30 Uhr . (5.— ) . Donnerstag , 10. Juli , * B 30 . Th .-Gem. 1401—1500
(Sonderoper ) Die Stumme von Portici . Große Over von Auber . 20 bis .-
nach 22.30 Uhr . (7.—) . Freitag , 11 . Juli , Volksbühne 3. Julivorstellung :
Wer zuletzt lacht . Heitere Dorfkomödie von Pohl . 19.30 — 22 Uhr . (5.— ) .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf frcigehalten . SamStag , 12: . .
Juli , * e 30. Th .-Gem . 1301—1400 . Anläßlich des Badischen Heimat- ,
tageS : Der Schwarzkünstler. Lustspiel von Emil Gött . 20—21 .45 Uhr . (5 .— ) .
Sonntag , 13. Juli , Außer Miete : (1 . Vorrecht Mietabeilung G > am
SamStag , den 5. Juli 1930 9.30—10 Uhr . Die übrigen Mietabteilungen
am gleichen Tag von 10—13 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf von Montag ,
den 7. Juli 9 .30 Uhr ab . Di« Meistersinger von Nürnberg . Von Wagner . ,
17—22 Uhr . (8.—) . Montag , 14 . Juli , Volksbühne : 4. Julivorstellung : ;•
Wer zuletzt lacht . Heitere Dorskomödie von Pohl 19.30 —22 Uhr . (5.— ) .
Ter 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehallen .

DaS LandeStheater bleibt vom - 15. Juli bis mit 13. , September 19301
geschlossen . -

Bcrliner Devisennotierungen ! Mittelkurs, .
1 3. Juli 2. Juli .
| « eld Briei Geld Brie ,

Amsterdam . 100 Fl . i| 168.48 168.82 168 45 168.79
Italien . . , . . . 100 L. 21 95 21.99

20,416
2195 21 .99

London . . 1 Pfd . 1 20.376 20.363 JO 403
Ä-cwhork . • • . , . . 1 Doll. | 4. 1865 4.1965 4.189 4.197
Paris . . . . . . . . 100 Fr . 1646 16.60 >6.485 16 .505
Prag . . . 12.431 12 .451 12.43 12 .45
Schweiz . • • • , . . 100 Fr . 81 .30 81 .46 81.215 81 .375
Spanien . • • • . 100 Pes. II 47 .50 47.60 46 .20 4630
Stockholm , . , . . 100 Kr. 112 .60 112.78 1>2.51 112 .73
Wien . . . . 100 Schilling 1 5915 6927 59.165 59.285
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UM» iMimM
des In- und Auslandes

zu Kurzwecken und als tägliches Tischgetränk
in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
KARLSRUHE I. B . o«gr. FREIBURG I, Br.

Zh*ri SO, Tri . 2SS 1887 Us »rh»u«rtiM » , Tri . Z«S7

Gustav
Siegrist
Sfldl . Hildapromenade 5
Telephon 5283

JKi6c&-3!*o<UMde
in den verschiedensten Formen sind die
besten und bei ihrem hohen Nährwert zu¬
gleich die billigsten Nahrungsmittel

A

müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Sie bringen deshalb ihreEr¬
sparnisse zm

Gebrüder Gretschmann
Karlsruhe-Rüppurr , Löwenstraße 22

Lager ; Eggenstein Telephon 5061 und 6598
Steinhauerei und Kunststein - Fabrik

Baumaterialien
Lieferung sämtlicher Steinhauerarbeiten in Natur - und
Kunststein . Spezialität : Kunststein mit Vorsatz , stein -
metzmäüie bearbeitet Treppen , Gartenptosten (stark
armiert ). Terrazzo Arbeiten . Zementröhren in allen
Dimensionen . Grabdenkmäler in sämtl . Welch - und
Hartgesteinen , pach elaenenundgegebenenEntwürfen

AUGUST
SCHMER
Karlsruhe / Gegründet1875
Fabrik: Roonstrasse 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . 9
Fernsprecher 435

Fenster-, Türen - und möbeifabrik / Glaserei
Schaufenster-Anlagen / Laden-Einrichtungen

Bauunternehmer !
für Hoch - , Tief - und
Eisenbetonbau

Stadt . (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben tfon 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u . siche ?
anlegt

K
VN*

KNOPF
.* P s

GESCHWISTER

KNOPF
Das große moderne Warenhaus

für Alle

Öle schönsten

z
kaufen Sie im Corsetthaus

n. luchs nacht
Kaiserstraße 98

Verlangen Sie zur Herrichtung Ihres Fußbodens bei der
Drogerie Mayer, Ecke Wilhelm- u . Schtitzenstraße

(RaMMt - <$uß6odeHitukfa*&&~
Bauliche HeizungsDauannait
Karlsruhe

Friedrich Welgele Inh, : Wilh, Hauk
Sie fahren gut und billig 1

Die niedrigsten Preise sttrsasLr
Blusen , Svene. Pullover . Regenschirme usui. finden sie in

Daniels Konfektionshaus , Wilhelmstr . 36,1 Treppe
Keine Ladenspesen ! Ratenkaufabkömmen der Badischen Beamtenbank !

Heizungs- u . Lüftungsanlagen aller
Systeme — Abwärme-Verwertung

Fernsprecher 1534
Büro und Lager VikioriastraBe 3

Entwürfe . Kosten-Anschläge . Ing .-Beralung Kostenlos
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Veranstaltungen
« BenStonjert im ^ eifened.(Barten . Heut« , Samstag , 8 Ubr , im Felfen-

eckgarten Abendkonzeit von der FeuerwehrkapeNe. Leitung :
' Mufikdirek-

tor Jrigang . SchweinSwürstl vom Rost , kaltes Büfett . — Eintritt frei !
Wiener Singer und Musiker im Dtadtgarten . Der Gesangverein Las -

sallia in Karlsruhe erhält heute für einige Tage den Fteundschasts -
besuch der ArbeitersängerbundeS der Stratzenbahner Wiens und des
Musikvereinz der Straßenbahner -Hauptwerkstätie Wien. AuS diesem An¬
laß wird am kommenden Sonntag , den 6. Juli d . I . der Musikverein
der StratzenBahner -Hauptwerkstitte Wien sowohl das Frühkonzert im
Stadtgarten , von 11—12.15 Uhr , das Nachmittags , und das ABendkonzert
von 16—18.30 Uhr Bzw . 20—22 .30 Uhr als Gastkonzert aussühren . Am
ABend wirken außerdem zur VerschSnerung mit der ArBeitersängerBund
der StraßenBahner Wiens und der Gesangverein Lassallia Karlsruhe .
Der Gastkapelle geht Bezüglich ihrer musikalischen Leistungen ein vorzüg¬
licher Rus voraus und das gleiche kann von dem ArBeitersängerBund der
StraßenBahner Wiens gesagt werden . Wie es von einer Wiener Kapelle
nur zu erwarten ist , wird sie uns Karlsruhern hauptsächlich mit Wiener
Musik erfreuen , und zwar bringt sie die schönsten Werke von Johann
Strauß , Ziehrer , Komzak , Strecker, und wie sie alle heißen, die dazu
Beigetragen Baden, das musikalische LeBen Wiens in aller Welt Be-
könnt zu machen . An gesanglichen Darbietungen Bringt der ArBeiter-
sängerbund der Straßenbahner Wiens die Beiden , von Professor R.
Wickenhauser sür Männerchor Bearbeiteten Lieder „FrühlingSlied " und
„Tanzlied " , ferner als gemischter Chor „Morgenrot " von Otto de Nobel.
Der Gesangverein Lassallia singt Binzenz Lachners „Hymne an die
Musik" . Dem musikliebenden Karlsruher Publikum stehen somit am kom¬
menden Sonntag mancherlei musikalische Genüße Bevor , wie sie selten ge¬boten werden . Tie Eintrittspreise in den Stadtgarten sind die üblichen,
Besonders machen wir darauf aufmerksam, daß auch am Abend der übliche
ermäßigte Eintrittspreis erhoben wird .

Ein großes Sommerfeft veranstaltet die kath . Psarrgemeind « der Süd¬
stadt am Samstag , den 5. Juli 1930 , mittags 3 Uhr , Sonntag , den 6.
Juli 1930, mittags 3 Uhr , Montag , den 7. Juli 1930, mittags 3 Uhr , in
sämtlichen Räumen des CanisiuShauseS , Marienstraße 60. Der Reinertrag
dient der Kindersürsorge und Jugendpflege . An allen drei Tagen findet
gesellige Unterhaltung mit musikalischen , gesanglichen und theatralischen
Darbietungen , sowie erstklassige Bewirtung mit auSgewäblten Weinen,Bier , Mineralwassern , Kaffee , Kuchen , EiS, usw. in reister Auswahl statt.
( Siehe Inserat in der gestrigen Nummer ) .

Vulach
Jubiläum . In der letzten Woche konnte unser Genosse Emil

D i e b o I d auf eine 25jäbrige Tätigkeit als Buchbinder bei der
Firma C . F . Müller zurückblicken. Aus diesem Anlab bedachten
ihn seine Firma sowie auch seine Kollegen mit einem Erinne¬
rungsgeschenk . Auch wir , das Svortskartell Bulach -Beiertbeim stel¬len uns als Gratulanten ein. Unser Emil feiert in diesen Tagen
nicht nur sein 25jäbriges Arbeitsjubiläum , sondern es sind auch
25 Jahre , dab unser Turngenosse Diebold der freien Turngenossen-
schaft Bulach angehört . Ebenso lange ist er deren Turnwart und
seit Bestehen des Svortkartells Pulach -Beiertbeim dessen tech¬
nischer Leiter . Unermüdlich war in dieser Zeit Svortgenosse
Diebold sür die sportlich « und gesundheitliche Ertüchtigung unserer

Jugend tätig . Grob ist die Anzahl derer , welchen er die Grundlage
zu einem körperlich und geistig gesunden Menschen gegeben har.
In gerechter Würdigung dieser verdienstvollen Tätigkeit wurde
Diebold schon anläßlich des 25jährigen Jubiläums der freien Tur¬
nerschaft Bulach zum Ehrenturnwart ernannt . Das Sportkartell
Bulach verbindet seine Gratulation zu diesem doppelten Jubiläum
unseres Svortgenossen Diebold mit dem Wunsche , dab er noch recht
lange mit derselben Frische seine berufliche Tätigkeit zu erfüllen
vermag und mit dem bisherigen Idealismus der Jugend zum Bei¬
spiel, der Arbeiterturn - und Sportbewegung erhalten bleibt . R .

Vorläufige Wettervortzerfage
üer Badischen Landeswetterwarte

Der Hobe Druck über Skandinavien bat jetzt nach dem Erlöschen
der Tiefdruckrinne über Norddeutschland nordöstliche Strömung
bei uns durchgesetzt . Die heiße Witterung mit einzelnen Gewittern
wird andauern .

Borausfichtliche Witterung für Sonntag , den 8. Juli :
Fortdauer des heißen Sommerwetters , einzelne Gewitterbil¬

dungen.

Standesbuchauszüge der Stsdt Karlsruhe
SterBesälle und Beerdigungszeiten . 2 . Juli . Klara Grißttch , 30 Jahre

alt , Ehefrau von Franz Gritzlteh , StadtarBeiter . — 3 . Juli : Johanna
Ludwig , 25 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Ludwig . Bäckermeister.
Christine Kämmerer , 48 Jahre alt , Witwe . Beerdigung am 7. Juli , 14
Uhr . — 4 . Juli : Heinrich Brühand , 65 Jahre alt , Ehemann . Kaufmann .
Leopold Erxleben , 70 Jahre alt , Witwer . Metzgermeister. FeuerBestattung
am 7. Juli , 14.30 Uhr . Adolf, 3 Jahre alt , Vater Philipp Schöner , Hilfz-
arBeiter (KönigSBach ) . Lydia Heck, 21 Jahre alt , ledig, HilsSarBeiterin.

Veranstaltungen
Samstag , den 5 . Juli 1930

Bad . Landestheater : Rigoletto . 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Delikatessen .
Union -Theater : Fundvogel .
Schaudurg : Hochverrat.
Colosseumsgarten : Gastkonzert der KuBan-Kosaken . 20 Uhr.
Stadtgarten : Konzert. 20 Uhr.
Felfeneck -Garten : ABendkonzert. 20 Uhr.

Sonntag , de» 6 . Juli 1930
Bad . Landestheater : Die Stumme von Portici . 19.30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Delikatessen . »Union -Theater : Fundvogel .
Schaudurg : Hochverrat.
Burghof : Großes Gartenfest.
Stadtgarten : Frühkonzert , 11 Uhr , Nachmittagskonzert . 16 Uhr . ABend¬

konzert. . 20 Uhr . Unter Mitwirkung des Wiener Musikvereinz.
BolkSschauspiel Oetigheim : Andreas Hofer.
Felseneck -Garten : Gartenfest des Gesangvereins Nähmaschinenhauer Junkerund Ruh .

TagesKalenSer
der Sozialdem .Par <ei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Sämtlich« Funktionäre und Parteimitglieder , soweit sie sich frei*

machen können , beteiligen sich am Samstag beim Abholen der Wie«
ner Genossen . Abmarsch % 2 Uhr Peter - und Paulskirche mit
Fahne .

Sonntag , den 8 . Juli Ausflug nach Forchheim. Abmarsch
2 Uhr Hardtschule. Radfahrer treffen sich im Volkshaus .

Bezirk 1 (Eigenhandbau , Kasernen usw.)
Samstag , den 5. Juli , abends 8 Uhr , im „Prinz Berthold " öffent¬

liche Versammlung über den Abbau der Erwerbslosenverficherung.
Ref . : Parteivorsitzender Wilhelm Koch . Parteigenossinnen , Par¬
teigenossen , Volksfreundleser und insbesondere die Erwerbslosen
sind zu diesem hochwichtigen Referat freundlichst eingeladen .

Anschließend findet eine wichtige Besprechung sämtlicher Funktio¬
näre statt .

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Sold

Kameraden . Die Ortsgruppe beteiligt sich laut Beschluß der
Aktivenversammlung vom 3 . Juli an der Feier in Mainz . Die
Fahrt wird mit Autos unternommen . Alle Teilnehmer müssen siÄ
in die bei der Geschäftsstelle Zirkel 20 ausliegende Liste bis zun>
10. Juli eingetragen haben ; das Fahrgelt (6.50 Jl ) muß bis zum
15 . Juli einbezablt sein . Kameraden , wir erwarten eine starke Be-'
teiligung . Abfahrt Samstag , lg . Juli , nachmittags . Näheres folgt

vereinsanzeiger "iVÄ 'Mr
DcrgnAffungiamrigcfl (toten »vier dieser Rubrik in der Regel keinettntaaftm». oder mendev yw«

Reklsmezeilenpiei» berechnet
Karlsruhe

Naturfreunde . Heute Abendwanderung . Treffpunkt 6 Uhr Haupt '
bahnhof . Sonntagskarte Malsch . — Raturfreunde -Jugend . Heute
Abfahrt 9 . 14 Uhr nach Malsch . 4759

Freie Turuerkchaft. Montag , 7. Juli , halb 8 Uhr, Sitzung des
Finanzausschusses. M9 Uhr Mitgliederversammlung in der Gam-
brinushalle . 4763

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Wir bitten
unsere Mitglieder die Veranstaltungen der Wiener -Arbeitersängel
zu unterstützen. Heute halb 3 Uhr Empfang am Bahnhof . 4760

r Ein Ramm von Han * Heinz Ewers Im Film !

Fundvogel
Camilla Horn « Paul uiegener

Franz Lederer
War schon dieVerfllmung des Romans „Alraune “
von Hans Heinz Ewers ein Erfolg, den nur
wenige Filme bis jetzt autweisen konnten , so
ist der andere Roman dieses Schriftstellers
„Fsndsogel*. der die Frage der Transplantation
der Geschlechter behandelt , zum mindesten
ein gleichwertiges Produkt ! Die Namen der
Schauspieler Paul Wsgsnsr, Camilla Hora und
Franz Lederer verbürgenfür diesen sehr starken

und spannenden Spielfilm !
musikalische Lamme : Kapenmafttsr Barn

Union-Theater
Anfangszeiten : «.co e.is a.ao mir

Alkoholfrei
und doch süffig ?
Ja , das gibt es : Bronte !
Line Zlafche schmeckt immer
besser als die andere. Auch
bei reichlichem Genuß wirkt
Brsnte niemals fade, da sie
aus dem Mate - Tee herge¬
stellt ist. Stundenlang kön¬
nen Sic angeregt dabei plau¬
dern. wer einmal Lronte
getrunken, läßt nicht mehr
davon . Gut gekühlt muß
sie fein. 4732

Alleiniger Hersteller für Larlsruhe und Umgebung :
A. Müller , Larlsruhe -Mühlburg
Rheinstraße 42 Zernsprecher 1233

Badische Landesbausparkas ^e

Öffentl. Bortrag
Am Mittwoch , de« v . Juli 1030 , abends 8 Uhr , findet in

Ettlingen im RathauSsaale ein öffentlicher Bortrag d«S Herrn Re-
gierungSratS Soll vom Bezirksamt Rastatt statt.

Die Badische LandeSbauspatkaffegewährt 4% fge unkündbare TU-
gungShhpotheken zur Errichtung von Neubauten und Eigenheimen,zum Erwerb von Wohnhäusern und zur Ablösung von Hypotheken.

Jeder , der sich früher oder später ein Eigenheim errichten will ,jeder, der sich das nötige Kapital zum Ankauf eines HauseS beschaffenwiu und schließlich jeder , der hochverzinSlicheS Hvpothekengeld mit
billigem Geld ablösen will , darf diesen Borttag nicht versäumen . Die
großen Borteile der Badischen LandeSbaufparkaffe gegenüber sämt¬
lichen schon bestehenden Bausparkaffen werden eingehend dargelegt .Alle Jnieressemen sind herzlich eingeladen. -1198

4753
Empfehle

Kristall -
Zucker

I Plattenzuckerl
in Paketen

lElnmach-
gewürzej

| Snlizyl
Pergament |

I Oetker -
Einmachtillfe [

I Einmach -Hautl
I (derprakt Glä- f

Serverschluß ) |
lAnsetz-

Branntuieinl
s «/« Ranalt

Gelegenheltskauf
Eichene Schlafzimmer
mit Spiegel und Marmor, schöne Modelle,
ilußerst preiswert abzugeben
mobeifabriHiaaer . martenstr . es4745

Die Inhaber der im
Monat November 1929
unter Rr . 38906 bis
mit Rr . 40864 auSge-
stelltendezw .ern euerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgefordert ,
ihre Pfänder Bis längst.
8. Juli 1930 auSzu-
iöfen oder die Scheine
oir zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu laffen.
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Bersteigerung
gebracht werden . 981
Karlsruhe , 28 .Juni 1930
Stiidt .Psandleihkasse .

Wochenmarkt in
Mühlbnrg .

Borbchaltlich der Zu
stimmung des Bezirks
rats wird vom 7. Juli
an derfuchsweise auf
dem Flicderplatz in
Mühlburg am Montag ,
Mittwoch und Freitag
zu den üblichen Zeitenein Wochenmarkt ad-
gehalten . 1098
Karlsruhe , 4. Juli 1930.
Der Lderbgrgmuelster

Sehnhmachep -
Nähmaschlnen

2 Stück billig , Werder -
Platz 40. 4. St . B73ö

preis¬
wert

zu verk . Baden -Baden
Eisenbahnstr . 11

-^e ® ' ^ P rüc fe/

. . .. . Ecke Kronen - uno zihrlngerstraEe
Durch die

Tle 6 e *HaAmeMftd
' Uliedewio ^ HUHg ^

obiger Gaststätten halten wir uns bei gediegener Führung ,guter Küche , sorgfältig gepflegter Naturweine , ff. Schrempp -
Printz -Biere, Kaffee und Kuchen , unsern werten Bekanntenund Gästen bestens empfohlen . Der neue Inhaber

Josef Maier und Frau
NR Sehr gut eingerichtete Fremdenzimmer mit komplettemFrühstück von 3.- Mk. an . — Eigene Schlachtung . 4761

Sonntag , den 6. Juli 1930,von 11 bis 121/4 Uhr : fTIIVl a l \ OV1Z6n |
(kein Musikzuschlag ) ; von 16 bis 18 l/r Uhr :

Nachmittags -Konzert «0»-«,^
. ausgeführt von dem Musik verein der Straßenbahner

Hauptwerkstätte Wien . Von 20 bis 22 ‘/2 Uhr :
' Abend - Konzert
| bundes der Straßenbahner Wiens nnd des Gesang - jVereins Lassallia Karlsruhe . Orchester : Musikverein ,

der Straßenbahner -Hauptwerkstätte Wien ,
i Eintrittspreise wie üblich 1009 |

Rekord-
Angebot

Mahagoni
4732SchlafZimmer

neueste,modernste
Form , gute Qualität ,

komplett nur

Dill. 650.-
Möbelhaus

m.Kahn
UialdstraOe zz

^
ieb . d. Coiosseun

^

Mieter - und
Vauverein
Karlsruhe

e. G . m. b. tz.
Wir haben zu der-

mieten : 4758
a ) auf 1. August d.

I -, WilhetmstraßeS « ,
iV . Stock , eine Zwei¬
zimmerwohnung mit
Zubehör

b ) auf 1 . September
d . I . . Gerwigstr . 2» .
t . Stock , eine Drei¬
zimmerwohnung mit
Dachkammer u. sonstig
Zubehör .

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bis
längstens Dienstag , den
8. d. MtS. im Büro , Ett -
iinger Straße Nr . 3, er-
wigen . Die Verlosung
findet am Donnerstag ,
den 10 . d . MtS , abends
Va7 Uhr daselbst statt
Karlsruhe , 4. Juli 1930

Ter Borstand
Gebr . Sofa M. 15

. Nachttisch M 10
„ Waschtisch -«. 45
. Chaiselongue

A 35
„ Schrank -4 50

Möbelhaus ""
Maier Uieinneimer
32 « ronenftraße 82

tzöhenwea 114
Pforzh .-Schaffh. Wan
dergenofie gef. f Ende
Juli . Off. u. . Berg frei"
4708 an d . BolkSfreund

Es ist
total verfehlt

anzunehmen , ein eingeführtes Geschäft brauche
keine Reklame . Die Zeiten haben sich geändert ;
heute müssen nicht nur neue Geschäfte ständig
inserieren , um sich einen großen Kundenkreis zu
erwerben , sondern auch alte und bekannte Ge¬
schäfte können die Zeitungsreklame nicht entbeh¬
ren , wenn sie auf der Höhe des Erfolges bleiben
und einen steigenden Umsatz erzielen wollen. Das
Inserat bringt die Kundschaft ins Geschäft , gute
und reelle Bedienung erhält sie . Ein kluger Ge¬
schäftsmann inseriert in unserem Volksfreund t

Sporthemd
rn*̂ aÄ*Äm ^ r*fl*nun (* pa *, 0n^em ®' ndep 0

Schillerhemd bunt, zsnr . 3 . 80

Ledergürtel braun , sp>iti«iar . i,> «,7 ®
Ledergürtel braun und grau , Vulourladnr . . . . .
Socken 8aurn » 0iis, gsrnuatsrt . - ,50

Socken önummolls Mil Kunatssläs , modern, Streifen .

Socken Flor mit Uunataslös u. veretlrlller SeBle 1 . 43 1,38

Selbstbinder aparte Deselne, Kunsteelde .

Selbstbinder elegente Muster . 1 . 95 1 . 7 ^

Kragen moderne Form , Mako , 4 loch . - . 80 M !

Kragen Merke »Oornbueok" . . . j

Kragen halbsteUe, Slelelelöer Fabrikat . - . 60

Kragen halbsteife, »Marke Sterna " . . . 1,aO 1. 20 | ffl

BURCHDRD

Gas-, Kohlen- und
komb. Herde

necker & Häufler
Beifortstraße 9 (im Hof ) 4jji

Gros . Arbeiter-
Gesangverein
Röhe « arlSrnhe »

sucht
Dirigenten
womöglich Freitag » .
Angebote unt . 1199 an
das BolkSfrenndbüro.

asBetten
uöSehlafzlm .,Kinderbetten .
Polat .8 'ahlmatr ^ Chaiaei ., an
Jeden , TeUxahta - KataLfr .
Elsenraöbelfabnk Sohl (Th .̂

Mod . Kinderwagen
tweißl sehr gut erhalt ,
sow . Anzugstoffbill , ab-
zugeben Anzus. v . 1—3
Uhr nchm bei F .tzauser
Waria -AIeranderstr . 3«
II St . ,Beierts,. ) H733

UlanzenTod
vollständig geruchlo?
tötet sof. unt Garantie
2 «llez. Bern . Anstalt
F. Höllstern

Herrcnstr .5,Tel .5701

Ferdinand madiinger
Der Hole Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Seiten , kartoniert ,mit Photomontage¬
umschlag ——

Hochzeit. , duiam/
6molltogii. 5rotf'j
Anzüge , last neu , sto^I
nenv bill abzug n» !
Zühringersir . 5» » , :

JLM

UoiKslretind Buchhandlung
Waldstraße 28 — Fernruf 7020/21

ÜIM-

HOIZ
30

Bündel
Mk.

• 10

nettotreiHaus !l
| Bestellung , irl

meine Filialen I
| od. Büro erbet f

Tel . 392

in sämtlichen
Filialen
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SeschichtskalenSer
5. Juli . 1852 "Klara Zetkin . — 1854 -̂ Französischer Schriftsteller

E . Souvestre . — 1905 Bülow verbietet Jaurtzs , in Berlin zu reden .
— 1908 -fNorwegischer Dichter Jonas Lie . — 1919 Gründung des
Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes . — 1920 Konferenz
von Svaa .

Ein Willkomm
den Wiener Sängergenoffen !

Nicht nur mit der Kehle , mit dem Sängergruß , der euch
entgegenschallt , seid ihr willkommen geheißen , sondern auch
mit dem Herzen . Wir wissen , was für furchtbar ernste Zeiten
hinter euch liegen , wir kennen euere Kämpfe , wir kennen
euere Entbehrungen , wir können euere seelischen und leib¬
lichen Nöte mitfühlen . Darum wollen wir euch mit unseren
schwachen Kräften alles bieten , damit ihr ein paar Stunden
euch von dem Zwang , der vom Alltag auf euch lastet , frei
machen könnt . Ihr kommt nicht mit leeren Händen . Ihr habt
euch in den Dienst der Kunst gestellt . Sie hat euch über schwere
Stunden hinweggeholfen , sie hat ein einigendes Band um
euch geknüpft , das weder Haß noch Zwietracht zerreißen
konnte . Seid gewiß ! Wir wollen uns mit in eueren Kreis
schließen und das Band fester knüpfen helfen , denn auch wir
haben erkannt , daß Einigkeit , heute mehr denn je , das einzige
wahre Fundament ist, auf das wir bauen können . Ihr bringt
mit eurer gemütsvollen Art auch in unfern Alltag einen le¬
bensbejahenden , freundlichen Lichtblick, der auf die saueren
Wochen einen Festglanz wirft .

Es soll kein Alltagsfest sein , wie es in andern Reihen zur
Gewohnheit geworden ist . Um derartige Feste zu feiern , ist
die Zeit zu ernst und wir sind zu arm geworden . Es soll ein
Fest des ungetrübten Zusammenfindens von Genossen sein ,
die meilenweit voneinander entfernt ihrer Arbeit nachgehen ,
aber doch eines Sinnes und eines Weltbekenntnisses sind . Es
geschieht im Zeichen der Kunst , im Zeichen der p r o l e t a ri¬
sch e n Ku n st , die von Wien aus ihre Bahnen zog. Auch die¬
ser neuen Kunst hat man geglaubt ein frühes Ende Voraus¬
sagen zu müssen . Ihr habt euch nicht entmutigen lassen , ihr
habt den Glauben an einen neuen Geist in der Kunst gehabt
und ihr habt Recht behalten . Ihr habt dem „Anbruch " einer
neuen Zeit euere Kräfte zur Verfügung gestellt . Das war eine
große Tat , die unsere Nachfahren erst in ihrer ganzen Größe
ermessen können . Wiener Genossen y

seid herzlich willkommen !

Protestkundgebung der Veamten
Am Donnerstag abend fand im Volkshaus eine Kundgebung

der Beamten des ADB . statt , die sich gegen den von der Regierung
geplanten Eebaltsabbau und das Notopfer der Beamten
wandte . Der Referent des Abends , Een . Koch , behandelte ein¬
gangs seiner Ausführungen das Arbeitslosenversicherungsgesetz und
hob mit Nachdruck hervor , datz die 2,2 Milliarden Mark , die der
Bürgerblockreichstag den kapitalistischen Interessen in den Rachen
warf , das Budget des Reiches nicht ins Wanken brachte , jedoch
die geplanten 500 Millionen Mark Anleihe der Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung bei der Reichskasie wirkte so erschütternd ,
datz das Kabinett von den in ihm vertretenen Sozialdemokraten ge¬
säubert werden mutzte . Die Beamten wären gegen das geplante
Rotovfer nicht so aufgebracht , wenn alle hoben Einkommen mit
ihm belastet würden . In einer Aeuherung einer Sparte der Ve¬
amten , datz sie berit sei, ein Notopser zu bringen , glaubte die Re¬
gierung das Signal »u sehen für ein allgemeines Notopfer der Be¬
amten und für einen Lohnabbau auf der ganzen Linie . Die Ar¬
beiterschaft wird sich aber einen Lohnabbau nicht gefallen lassen , so
wenig wie sich die Beamten das Notopfer gefallen lassen , wenn die
besitzenden Schichten frei ausgehen sollten .

Ganz besonders empört sind die Beamten auch darüber , datz dem
Beamten mit 2000 Mark Jahreseinkommen ein höheres Notopfer
zugemutet wird , als dem Beamten mit 8000 Mark Iabresgehalt .
Das Einkommen aus privatem Besitz kann noch so hoch sein , es soll
nach dem Willen der Regierung vom Notopfer freioleiben . Wir
haben Millionen von Veamten und wenn immer gesagt wird , datz
die Wirtschaft nur durch Hebung der Massenkaufkraft angekurbelt
wird , so heitzt der Plan der Regierung des Lohnabbaues und der
Gehaltskürzung doch das Pferd am Schwanz aufzäumen . Da 80
Prozent der deutschen Produktion innerhalb Deutschlands selbst ab -
gesetzt werden kann die Gesundung der heutigen Verhältnisse nur
in einer Erhöhung der Löhne und Gehälter und in einer Berkür »
»vng der Arbeitszeit liegen .

Weiterhin mutz die Kartellgesetzgebung geändert werden , denn
diese ist der gröhte Hemmschuh fstr die unbedingt notwendige und
längst mögliche ganz bedeutende Herabsetzung der Preise . Scharf
geiselte der Redner das unmoralische Verhalten weiter kapitali¬
stischer Kreise , die die Wirtschaft ankurbeln sollten und statt dessen
ihr hierzu nötiges Kapital ins Ausland schaffen.

Wenn die Beamten sehen , datz das ganze Volk solidarisch die Ar¬
beitslosen über Wasser hält und jeder hierzu nach seiner Leistungs¬
fähigkeit beiträgt , bringen auch sie von Heizen gern ihr Notopfer
zur Ueberwasierhaltung der Opfer des kapitalistischen Wirtschafts¬
systems . Hervorgehoben mutz noch werden , datz es vornehmlich der
christliche Arbeitsminister Herr Stegerwald ist, der den Beamten
den Eselstritt versetzt dafür , datz im Jahre 1927 und 1928 segen
seinen Willen die Beamtengehälter erhöht wurden .

Das instruktive , temperamentvolle Referat wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen .

Aus der lebhaften Diskussion ist die Auffasiung bervorzu -
heben , datz die Unternehmer darauf ausgeben , die Stimmung der
Arbeitnehmer so zu reizen , datz sie zur Explosion führe » muh .
Geht es so weiter , dann wird die Abrechnung nicht aurbleiben .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
„Die heute versammelten Funktionäre des A .D .B ., V .A .K . , er¬

heben «egen den geplanten versteckten Eebaltsabbau und gegen die
Sozialreaktion überhaupt schärfsten Protest . Die Festsetzung der
Abgaben entsprechen nicht der 1924 und 1927 erfolgten prozentualen
Besoldungsregelung und bringen eine weitere Verminderung der
Kaufkraft , schwächen also weiter die Wirtschaft mit dem Endziel ,das Heer der Arbeitslosen zu vermehren . Die vom Bundesvorstand
des A .D .B ., des A .D .G .B . und der Afa . getroffenen Maßnahmen
gegen diele einseitige unsoziale Gehalts - und Lohnkürzung werden
in allen Teilen gutgeheitzen ."

Mörder Speck festgenommen
Am Freitag abend kurz nach 7 Uhr wurde der Taglöhner

Rudolf Speck aus Daxlanden , der am Morgen feine Stief¬

tochter erwürgt hatte , in der Hans - Thoma - Straße
von Kriminalkommissar Hartmann festgenommen . Der

Kriminalpolizei war kurz vorher die Mitteilung zugegangen ,
daß Speck beobachtet worden sei » wie er von Eggenstein aus

sich mit einem Fahrrad in Richtung Karlsruhe bewegte .

*
Zur Mordtat wird noch berichtet :
Der Täter , seit 8 Jahren arbeitslos , der in Darlanden wohnt , wo

er seit 1919 mit einer Witwe mit drei Kindern verheiratet ist , ist
der Polizei kein Unbekannter . Anhand der Fingerabdrücke und der
Photographie , die sich in der Kartothek des polizeilichen Erken¬
nungsdienstes befinden , wurde er als der gleiche Täter identifiziert
der auch schon in früheren Jahren seine andere Tochter durch Mes¬
serstiche verletzte . Zudem wuhte man , datz er seiner Stieftochter
Lydia schon früher unsittliche Anträge gestellt hatte .

Am Tage der Mordtat waren beide frühmorgens nach 3 Uhr
wie üblich fortgegangen , um im Rbeinhafengebiet an den Schlacken¬
halden Koks zu sammeln . In dem Eartenhäuschen des Schreber¬
gartens , der in der Honsellstratze liegt und der Familie Sveck ge¬
bärt , legte , wie sonst, das Mädchen ihr Oberkleid ab , damit es beim
Kokssammeln nicht beschmutzt würde . Dabei wurde sie von dem
Wüstling überfallen und vergewaltigt und bei der verzweifelten
Gegenwehr von ihrem Stiefvater schließlich erdrosselt . Dann flüch¬
tete der Täter , nachdem er noch seine Frau unter Vorspiegelung ,
ihre Tochter habe sich beim Sammeln die Fütze verbrannt und liege
in der Gartenhütte , an die Mordstelle fortgelockt hatte . Bis zur
Stunde konnte man des Täters trotz der ausgiebigsten polizeilichen
Razzien — 20 berittene Polizisten , Polizisten zu Futz , sowie auf
Fahrrädern , Motorrädern und mit Polizeihunden beteiligten sich
an ihnen — noch nicht habhaft werden . Die Rheinwaldungen von
Teutsch - Neureut bis Mörsch und Hagenbach wurden systematisch
durchsucht , ohne daß man eine Svur gefunden hätte .

/De* Stadhat Aat AeuMatoen
Vor Eintritt in die Tagesordnckng gedenkt der Oberbürgermei¬

ster in warmen Worten der von jahrlanger drückender Besetzung
endlich befreiten Gebiete und der unvergänglichen Verdienste jener
deutschen Männer , deren dornenvoller und zäher Arbeit die end¬
gültige Befreiung dieser zu danken sei . Er gibt anschließend daran
bekannt , datz die Stabt Glückwunschtelegramme an die Regierung
der Pfalz , die Stadt Kehl , den Obervräsidenten der Rheinprovinz ,
die hessische Staatsregierung und die Stadt Mainz — als der
größten zuletzt befreiten Stadt — gerichtet und darin den Dank
der Bevölkerung der badischen Landesbauvtstädt für das treue Fest¬
halten am deutschen Vaterlande ausgesprochen habe . Die Stadt
Karlsruhe werde außerdem — zusammen mit der Staatsregierung
— anläßlich des Badener Heimattages am Sonntag , den 13. Juli ,
12,15 Ubr vor dem hiesigen Schlob eine besondere feierliche Kund¬
gebung für die befreite Pfalz veranstalten , bei der , wie schon ge¬
meldet , Herr Reichsautzenminister Dr . Eurtius in erfreulicher
Weise die Dankansprache halten werbe .

Im Zusammenhang damit beschließt der Stadtrat , zur Ehrung
des um die Befreiung der so lange besetzten deutschen Gebiete hoch¬
verdienten Staatsmannes Gustav Stresemann die Umbenennung
des Festplatzes in „Strelemannplatz " und zum dankbaren Gedenken
an die Treue und den Ovferwillen der Bevölkerung der befreiten
Lande die Benennung neuer Straßen der Stadt mit folgenden
Namen : Sveyerer Straße , Kehler Strabe ( schon früher in Aussicht
genommen ) , Mainzer Straße , Koblenzer Straße , Trierer Straße .
Weiter wird beschlosien , aus Anlatz des Badener Heimattages fol¬
gende Persönlichkeiten dadurch zu ehren , datz neue Straßen ihren
Namen tragen sollen : Steuben , Karl Schurz , Heinrich Vierordt ,
Lina Sommer , Julius Weismann und Josef Martin Kraus .

Oie Hanöwerkskammer für Sie Greife
Karlsruhe uns VaSen

hat ihren Jahresbericht für 1929 herausgegeben . Aus der Fülle des
Materials interessieren vor allem die Abschnitte Organisation , Lehr¬
lings - , Gesellen - und Meistervrüfungswesen , Wirtschaft , Steuer -
und Zollwesen . Sozialpolitik , Schule und Bildungswesen , welche
das Handwerk im besonderen und im Zusammenhänge mit der ge¬
samten Volkswirtschaft behandeln . Die Kammer hat sich als ihre
ureigenste Ausgabe die weitgehende Regelung des Lehrlingswesens
angelegen sein lassen : sie führte einen unablässigen Kampf gegen
die irreguläre Lehrlingsausbildung , die lediglich dazu führt , das
Ansehen des Handwerks als qualitätsschaffende Wirtschaftsgruppe
zu schädigen . Die traditionelle Handwerkslehre mit ihrer Aus¬
bildung von der Picke auf mutz erhalten bleiben . Der Zugang zu
den Meisterprüfungen ist der gleiche wie im Vorjahr geblieben , die
an die Prüflinge gestellten Anforderungen müssen mit der Ent¬
wicklung der Technik Schritt halten . Der Kampf um die Existenz
ist schwer, aber die Auslese der Tüchtigsten findet auch unter den
erschwerten Daseinsbedingungen immer noch ihr gutes Auskommen .
— Nichts blieb unversucht , um das Handwerk an den außenpoli¬
tischen Ereignissen zu interessieren und es zu unterrichten : aus dem
Abschnitt Wirtschaft ist ersichtlich , in wie ausführlicher Weise sich
die Kammer mit der Revarationsfrage , dem Boungvlan , mit Lohn¬
politik und Arbeitslosigkeit beschäftigt hat . — Die Not des Hand¬
werks ist im Rahmen der allgemeinen Wirtschaft gegenwärtig sehr
groß . Im Erenzlande Baden macht sie sich noch besonders bemerk¬
bar wegen des ausfallenden Absatzes nach dem Elsaß . Dann leidet
es unter der zunehmenden Schwarzarbeit , dem Zugabewesen , dem
Hausierhandel und Wandergewerbe und mancherlei unlauterem
Wettbewerb . — Das Verdingungswesen ist ein Gebiet , auf welchem
der Kammer ein « Fülle von Arbeit erwächst in dem Kampfe um
den angemessenen Preis . Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden
wurden des öfteren auf die Notlage des Handwerks aufmerksam ge¬
macht und um Bereitstellung von Aufträgen angegangen . Zahl¬
reiche Streitfälle über Leistungs - und Lieferungsverträge zwischen
Handwerkern und Kunden wurden geschlichtet . Stellung zu nehmen
war ferner zu den Fragen der Wohnungszwangswirtschaft , den
Mitzständen im Wechselverkehr , der Reform des Auskunftswesens ,
der Demobilmachungsverordnung , dem Lebensmittelgesetz , dem
Weingesetz , dem Eichwesen , der Ausstellung von Ursprungszeug -
nisien u . a . m . — Da sich bei der Handwerkskammer der Steueraus -
Ichutz für das badische Handwerk befindet , so beschäftigte sie sich in
erhöhtem Matze mit Finanz - und Steuerfragen . Die Finanzreform
wird in dem Jahresbericht ausführlich gewürdigt , Steuerverein¬
heitlichungsgesetz , Steuerberichtigung , Verlustabzug und sonstige
Steuerrechtssragen werden besprochen . Die erst kurz vor Jahres -

schlutz errichtete Buch - und Steuerstelle Lei der Kammer Latte einen
erfolgreichen Anfang zu verzeichnen . — Die Sozialpolitik wird vom
Handwerk gutgeheitzen , solange nicht der Segen der sozialen Ge¬
setzgebung durch llebersvannung der Belastung der Wirtschaft in
Frage gestellt ist . Zur Reform der Krankenversicherung , der Un¬
fallversicherung . der Angestelltenversicherung und der Arbeitslosen¬
versicherung wurde Stellung genommen . — Aus der Erkenntnis der
Notwendigkeit der Zusammenarbeit mit dem Gewerbe - und ge¬
werblichen Fortbildungsschulen wurde weitgehende gemeinsame Tä¬
tigkeit gepflogen .

rviener-Nrbeiterfänger!
Die gesamten politisch in der SPD . und freigewerAchaMich or¬

ganisierten Angestellten , Beamten und Arbeiter machen wir aPf da »
heute , Samstag abend in der städt . Festhalle stattfindend « Kon¬
zert unserer Wiener Freunde aufmerksam und fordern »u einem
zahlreichen Besuch auf . Eintrittspreis 1 JL j

Sozialdemokratisch « Partei : Koch
Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbuud : Schuleuburg

Allg . Deutscher Beamtenbund : Drollinger .
«

( :) Eröffnung des Badener Heimattage » Karlsruhe 1939. Frei¬
tag , den 11 . d . M . , 2054 Uhr , wird der Badener Heimattag ( 11 . Li»
14 . Juli ) in der Festballe feierlich eröffnet werden . Diese große ,
öffentliche Abendveranstaltung , die von musikalischen Aufführungen
des Orchesters des Bad . Landestheaters unter Leitung des General¬
musikdirektors Krivs umrahmt wird , erhält eine besondere Bedeu » ,
tung dadurch , daß der badische Staatspräsident die Eröffnungs¬
ansprache halten und Reichsfinanzminister Hermann Dietrich die
Grüße der Reichsregierung überbringen wird . Im Mittelpunkt der
Abends steht ein sehr interessanter Vortrag des Universitätsvrofes «
sors Dr . Eugen Fischer (Berlin ) , Ehrenvorsitzender des Landes¬
vereins „Badische Heimat " über „ Heimat und Volk ". Schriftsteller
H . Berl eröffnet sodann den Kongreß der führenden Badener in
Wissenschaft , Kunst und Wirtschaft . Der festlich« Abend klingt aus
mit einer Dankansvrache des Oberbürgermeisters und dem non der
Versammlung « emeinsam gesungenen Deutschlandlied . Voraussichtlich
wird ein prominenter Auslandbadener aus dem Banat Grütze der
Badener Kolonisten , die ihn »um Teil hierher begleiten , Lberbrin -
gen . Der große Festhallesaal wird auf den Heimattag eine festliche ,
dem Charakter der Veranstaltungen angevabte Ausschmückung er - ,
fahren und zweifellos angenehm - überraschen . Der Kartenoorver¬
kauf für das Karlsruher Publikum beginnt am 7. Juli , bei der i
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser , und Waldstrabe f
und bei der Auskunftstelle 2 des Verkehrsvereins , Kaiserstrabe 159, ,
Eingang Ritterstrabe . Alles Nähere besagen die Inserate . -

( :) Welttreffen der Badener — Beilage zum „Badener Heimat »
tag " . Wir machen unsere Leser auf die heutige Beilage auf . j
merksam , die von der Geschäftsstelle des „Badener Heimattages " !
Karlsruhe , Karl -Friedrich -Strabe 10, mit einem herzlichen Aufrufe '

zur Beteiligung am Welttreffen der Badener an di « landsmann «
schaftliche Gesinnung der badischen Landsleute appelliert und
gleichzeitig das ausführliche Programm bekannt gibt . Es empfiehlt
sich, die Beilage genau zu studieren und manche wichtigen Teile
des Programms auszuschneiden .

( : ) Der Verein der Hundefreunde hielt am IS . Juni 1930 auf seinem
Dressurplatz beim Flugplatz ein « wohlgelnnaene Bropaganda -PoltmÜhunde -
vorführung ab . Ungeteilten Beifall fanden di« GesamtgehoriamSübüngen
von 13 Hunden , die sich auf folgende Rassen verteilten : 4 Airedale -TerierS ,
3 Schäferhund « , 2 Dobermänner und je 1 Boxer , Bordeaux -Dogge , Deutsch «
Dogge und 1 Rottweiler unter der Leitung der DressurwartS , Herrn Maler¬
meister Fr . Baehr « , hier . Trotz großer Hitze letstelen die Hund « , war Lei« ,
nenführigleit , frei folgen bet Fuß , Lautgeben , Apportieren , Hürdenspringen , j
Ablegen im Ganzen anbelangt , hervorragender . Der Verein hat durch diese s
Vorführungen bewiesen , daß nicht nur di « einzelnen Poltzethunderassen ,
sondern überhaupt jeder Hund so dressiert werden kann , daß er nicht nur
ein guter Wächter , sondern auch ein treuer Beschützer abgivt , wenn dies
nötig fällt . Einzelleistungen von zwei Airedale -TerrterS bei den beiden
Aufgaben Verfolgen und Stellen eines Verbrechers nach dem Ueberfall auf i
ein Kind und auf einen Radfahrer rotz heftiger Gegenwehr des Verbrechers
mit der Pistole , wurden von den beiden Hunden glänzend durchgeführt und
von dem zahlreichen Publikum lebhaft applaudiert . Die viert « Uebung ,
Mannarbeit (Aufttöbern und Transport des Verbrechers usw .) durch die
verschiedenen obengenannten Raffen war für Karlsruhe etwas neuer , weil
Hunde vorgeführt wurden , die eben nicht zur Polizeihunderaff « zählen . Die
letzten zwei Programmpunkte . Boxkampf einer auSgebildeten Boxers , mit
dem Boxerhund Rolf , wie auch das Hunderennen war als humoristischer
Abschluß der nachmittags gedacht und löste viel « Freude unter den viele «
erschienenen Hundebesitzern auS .

Funktionäre heraus !
Auf in die Versammlung am Sonntag !

Die Borgäng « im Reichstag und der Ansturm der Unternehmer ;
gegen die sozialen Belange werden am Sonntag , de« 8. I u l 1,
vormittags 9 Uhr , im Lokal znm „Bolkshaus ". Schützenftratze 16,
behandelt .

Reichstagsabgeordneter Gen . Schöpflin hat die Ansgab « über¬
nommen , die Gewerkschafts- und Parteifunktionäre über all die
Dinge zn unterrichten .

Wir fordern hiermit alle Funktionäre der Eewerlschafteu , An»
gestellten und Beamtenorganisationen sowie die Funktionär « der i
SPD . auf , an dieser Sitzung teilzunehmeu . |

Kein Funktionär darf in dieser Veranstaltung fehlen .
Kollege « und Genossen ! Was in den letzten Woche*

seitens der Unternehmer und bürgerlichen Parteien alle » für Pläne
geschmiedet wurden , Lohnabbau , Notopfer , Verschlechterung de»
Sozialgesetzgebung und weitere Verschlechterung des Erwerbslose ««
gesetzes, hat ungemeine Entrüstung in Gewerlschafts - und Partei¬
kreisen ausgelöst . Am Sonntag vormittag ist Gelegenheit geboten ,
aus den Kreisen der Parteigenossen und Eewerkschaftskollegen z»
diesen Dingen Stellung zu nehmen .

Deshalb Parole am Sonntag : Bolkshaus , Käufer «""
der Funktionäre !

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund
Schulenburg .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund , Ortsausschuß Karlsruhe
Drollinger .

Sozialdemokratische Partei
Koch .

Prctskcgcln . Wir möchten auch an dieser Stelle aus daS heute beginn
nende PreiSkcgeln in der Westendhalle in Mühlburg aufmerksam mache".
ES werden ganz besonders wertvolle Preise auSgespielt : darunter e>«°
Standuhr im Werte von 200 M , ein Fahrrad im Werl « von 120 •» '
ein Chaiselongue tm Werte von 60 Ji usw .
. ' " — ^

5? Winschermanrt 5 Stefanienstraße 94
3<« Telefon 815,816,817
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f Rüppurr
60 Jahre Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe-Rüppurr

1870—1930
Am Pfingstsonntag des Jabres 1870, nachmittags 3 Uhr wurden

die Bewohner der früheren selbständigen Gemeinde Rüvvurr durch
Feueralarm überrascht. Das Wohnhaus der Witwe Kornmüller
( jetziges Farrenstallgebäude ) stand in Flammen . Die Bürger sam¬
melten sich rasch und mit Hilfe der damals mangelhaften Lösch -
»«räte trat man dem Feuer entgegen.

Dieser Brand lieh die Notwendigkeit einer organisierten Feuer¬
wehr erkennen, und schon einig« Tage sväter , am 26 . Juni 1870,
versammelten sich 95 Bürger von Rüvvurr , um eine freiwillige
Feuerwehr zu gründen . Zum Führer wurde einstimmig Leonhard
«eeger , gewählt . Schon di« ersten llebungen zeigten, dab der richtige
^tann die Ausbildung übernommen hatte . Die Beschaffung ihrer
Bekleidung aus eigene Kosten zeigt , mit welcher Liebe und Ovfer-
treudigkeit die 95 Gründer sich in den Dienst der Allgemeinheit
stellten . Da aber nicht jeder im Belitz der hierzu nötigen Geld¬
mittel war , nahm der Derwaltungsrat am 2 . August 1871 ein Dar -
,

den von 500 Gulden bei der Svar - und Darlehenskasse Rüvvurr
unter seiner Gelamtbürgschaft auf . Allzufrüh hatte die Wehr den
±°° ihres 1 . Führers zu beklagen. Rach 7jährigen Dienstzeit starb
Kommandant Seeger im Jahre 1877 , sein Nachfolger war von 1877
~ ls 1879 Metzger Christoph Fischer . Nach dessen Rücktritt folgte
£ « 1879 bis 1883 Bierwirt Ludwig Kornmüller . Am 1 . Juli 1883
j? 1«* Zimmermann Jakob Hohn »um 1 . Kommandanten gewählt ,
^ tch stet« Wiederwahlen kam das Vertrauen der Mannschaften
?u >brem Führer zum Ausdruck, denn 20 Jahre hindurch bis zu
- /nrnr Tode leitete Kommandant Sohn die Wehr . Seine groben
^ erdienste für die Freiwillige Feuerwehr Rüvvurr bleiben unver -

»
u«5 sein Name in steter Erinnerung , dienen doch zur Zeit

J *1) 5 Söhne aktiv in der Wehr . Am 31 . Oktober 1903 wählten die
si£ ?Proden Architekt Wilhelm Fischer , dessen deutliche Quali -
SlnJw 0? durch leine 5jährige Adjudantentätigkeit bekannt war , als
ÄnüT0 8et öobns »um 1 . Kommandanten . Seit 27 Jahren führt
ftun

8y?.B*>ant Fischer die Wehr und ist jederzeit bestrebt, ihre Lei-
" iähjgkeit zu stärken und ihre Gelamtinteressen zu wahren .

JttBn " «rde »u gleicher Zeit Landwirt Leopold Schäfer zum
brâ ^tvetenden Kommandanten ernannt , welche S .telle er ununter -

bis beute noch inne bat .
Ovt - der Gründung , so lebt auch heute noch der Geist der
A£

" 'v«udigkeit und Hilfsbereitschaft in der Wehr . Trotzdem das
t«n d«

#on Anfang in seiner Zusammengehörigkeit eins war , woll-
Kameraden doch das dazugehörige Symbol (eine Fahne )

dj, N^ wnissen . Durch freiwillige Gaben war schon im Fahre 1874
^ '« choffung einer Fahne möglich ,

itt die Bereinigung der früheren Gemeinde Rüvvurr mit
2rund ^ Verwaltung Karlsruhe die Freiwillige Feuerwehr auf¬
wurde r Eingemeindungsbestimmungen 8 18 mit übernommen
al , sst’. n aiti > dieser Zeit , die Wehr von dem Branddirektor
«en R »?Ertreter des Stadtrats in Bezug auf Ausbildung , Uebun-
beuti« ^ 'dung und Ausrüstung geprüft , und hat bis auf den
Dab m jederzeit bei diesen Prüfungen sehr gut abgeschnitten.
dab hrt

** ^ bebr ihren Aufgaben jederzeit gewachsen war , beweist,
jn iedem vorgekommenen Brandsalle nie über das

binausgekommen ist und somit gröberer Schaden
z-. duiet wurde , lieber die ». Zt . bestehenden Alarmvorschriften bei

randfmlen diene folgendes zur Belehrung :
. « rft Alarmrerung der Berufsfeuerwehr . Be ; kleineren Schaden-
^«ern genügt dieser Alarm . Bei Mittel - oder Eroßfeuer muh zu-

i«ich die Freiwillige Feuerwehr des Stadtteils Rüvvurr alarmiert
x' wen. Der Kommandant Fischer ist mündlich oder durch Telefon

j ^84 »u verständigen.
unseres 60jährigen Jubiläumsfestes sei auch der Stadt -

^ wauung Karlsruhe , besonders Herrn Bürgermeister Schneider

und Herrn Branddirektor Wille Dank gesagt für das grohe In¬
teresse und . die tatkräftige Unterstützung, die sie dem gesamten Feuer¬
löschwesen entgegenbringen .

Wir aber von der Karlsruhe -Rüvvurrer Feuerwehr geloben nach
einer nun 60jährigen Tätigkeit treu wie bisher unserer guten
Sache weiter zu dienen , zum Wohle und zum Nutzen unserer Mit¬
menschen und vor allem unserer lieben Stadt Karlsruhe .

Kommandant Wilhelm Fischer .

( Die Stoügei jßeriMet :
Selbstmordversuch

Ein 33 Jahre alter Handwerker versuchte sich am Freitag nach¬
mittag in seiner Wohnung in D u r I a ch durch Einatmen von Gas
das Leben zu nehmen. Die Polizei muhte mit Gewalt eindringen ,um den Unglücklichen noch im letzten Augenblick zu retten . Das
Motiv der Tat ist noch nicht bekannt.

Verkehrsunfälle
Ein 31 Jahr « alter Korbmacher von hier sprang am Freitag

abend in der Kaiserstrahe von einem in voller Fahrt befindlichen
Strahenbahnzug ab, kam dabei zu Fall und blieb einig« Minuten
lang besinnungslos liegen . Mit aufgeschürftem Gesicht konnte er
dann seinen Weg nach Hause allein sortsetzen .

Am Freitag nachmittag ereigneke sich Ecke Rhein - und Hardt -
strahe ein Zusammenstoß zwischen einem Strahenbahnzug der Linie 1
und einem Lieferkrastwagen . An der Elektrischen gingen zwei
Handgriffe verloren , Personen kamen nicht zu Schaden. Die Schuld¬
frage steht noch offen.

In der Rheinstrahc wurde am Freitag nachmittag eine Rad¬
fahrerin von einem in gleicher Richtung fahrenden Lastkraftwagen
im Ueberbolen angefahren , vom Rad geworfen und leicht verletzt .

Am Freitag vormittag geriet in der Stesanienstrabe ein Vor¬
arbeiter aus einem Fahrrad mit einem Lastkraftwagen in Kolis-
sion , wobei er sich Verletzungen am Ellenbogen und an der Brust
zuzog . Sein Fahrrad wurde vollkommen zertrümmert . Der Un¬
fall dürfte aus eigene Unvorsichtigkeit zurückzuführen sein .

In der Karl -Wilhelm -Strahe scheute am Freitag abend das
Pferd eines Fuhrwerks vor der Elektrischen und zog an , wobei dem
Fuhrmann , der neben seinem Wagen stand, ein Rad über den Fub
ging . Er trug eine Quetschung des Fußes davon . Im Kinderkran¬
kenhaus wurde ibm Behandlung zuteil .

In der Hauvtstrahe in Durlach fuhr der Führer eines Liefer¬
wagens mit seinem Fahrzeug einen Personenkraftwagen an und
beschädigte ihn.

Diebstähle
Das in der Nacht zum Freitag in der Hebelstrahe entwendete

Motorrad wurde heute früh in der Wartburgstrahe ausgesunden.
Ein lediger Bäcker wurde wegen Fahrraddiebstahls festgenommen

und ins Bezirksgefängni - ingeliefert .
Ein Kaufmann meldete den Verlust einer Armbanduhr im

Wert von 70 Jl durch Diebstahl.
In der Eartenstrabe wurden von einem Haus zwei Aushänge¬

schilder im Wert von 30 M gestohlen.
Im Sonnenbad im Weiherfeld wurden einem Badenden Klei-

dungsstücke im Wert von 32 M entwendet .
Während des Badens in der Pfinz in Durlach wurde einem

Handlungsgehilfen der Geldbeutel mit 20 <M Inhalt aus der Ho¬
sentasche gestohlen. _

Am Freitag wurden der Polizei 4 Fahrraddiebstähle angezeigt.

( :) Eine Erweiterung des Passage -Restaurant ». Das Passage-
Restaurant zum „Löwenrachen" hat eine bedeutend« und sehens¬werte Erweiterung erfahren . Dem Betrieb wurde ein schönes und
gemütliches Familien -EafS angegliedert , das dazu angetan ist,den erstklassigen Ruf dieser Gaststätte zu befestigen. Diese Erwei¬
terung darf sicherlich da» vollste Interesse der Allgemeinheit inAnspruch nehmen. Der Inhaber des „Löwenrachens" Herr WillyS ch n a u f f e r, hat sich damit erneut ein grobes Verdienst er¬worben , umso mehr, wenn man bedenkt, dab in früheren Jahrender „Löwenrachen" ganz darnieder lag und erst durch die Tatkraftund den Fleih Schnauffers sich wieder zum heutigen Sochlstandemvorgearbeitet hat . Man findet beute im ,Löwenrachen " einewirklich ausgezeichnete Küche , die selbst dem Gaumen des verwöhn¬testen Feinschmeckers Rechnung trägt . Es ist also Veranlassunggenug gegeben das Passage-Restaurant »um „Löwenrachen" zu be¬suchen, das sich nun durch Errichtung des Cafös einen neuen An¬ziehungspunkt zu geben verstanden hat .

Ein neue Tee-Industrie
ES ist sehr inlerestanl , das Vordringen deS Mate in Deutlchtand zuverfolgen. Während dieser südamerikanische Tee vor dem Kriege eigentlichnur von sachlich interessierten Kreisen beachtet wurde , ist er heut« in derBevölkerung fast allgemein bekannt, und man wundert sich jetzt nur , daß ernicht früher seinen Weg nach Europa fand . Den Grund muß man wohldarin suchen , datz der Mat « geschmacklich unserer Zunge nicht sofort zusagt,man sich vielmehr erst an ihn gewöhnen mutz , datz aber aus Grund seinergesundheitlichen Wirkung mit einer Ausdehnung deS Verbrauchs zu rech¬nen ist, wie die Entwicklung der Reformbestrebungen der letzten Jahre er-'kennen läßt .
Der Male hat den Vorzug , wesentlich billiger als chinesischer Tee zu s.' tn.so daß eS möglich wurde , in seiner Verwertung ganz neue Bahnen eiuzu-schlagen . Seit langem bemühte man sich schon , aus seinem Extrakt einensosort zum Genuß fertigen Kalttee herzustellen. Es waren zahlr .stchcSchwierigkeiten zu überwinden , um ein« Konzentration des Getränks zuerreichen, dt« einem normalen Teeaufgutz gleichsteht , jedoch sind die vcr -arbeiten zu einem besriedigendenn Abschluß gelangt .Die Extraktion des Mate erfolgt in groben Kupserretorten , die Herme -tisch gegen Luft abgeschlossen sein müssen. Bon größter Wichtigkeit war es,die heilsame ätherischen Oele vollständig zu erhalten , ohne den Geschmackdes Getränks zu gesährden. Nur Fachleute können die Schwierigkeiten er¬messen , die der Lösung dieses Problems entgegenstandcn. Der Mate -Ex-trakt durchläuft nach der Extraktion verschiedene Stadieu , in deren Verlauser eingedickt und haltbar gemacht wird . Erst diese Nachbehandlung erlaubtden ungehinderten Versand auf wettere Entfernungen . Die Konzentra¬tion ist derart , daß aus 1 Kilo Extrakt ca. IIS Liter Tee erzielt werdenkönnen. Der Abfüllung aus Flaschen geht jedoch erst dt« Verarbeitung zuMate -Sirup voraus , d. h., die Vermischung mit einer tzöprozenttgen Zucker«lösung. Dieser Sirup ist dar Endprodukt der Extraktherstellung . ES schließtsich die Abfüllung desselben auf Flaschen unter Vermischung mit Wasser undKohlensäure an . Sie erfolgt maschinell aus großen kreisenden Rundsüll -apparaten , nachdem auf einer Dosiermafchinc die leeren Flaschen mit derentsprechenden Sirupmeng « vorgesüllt find. Eine Verschlußmaschtue bringtautomatisch den Korkenverschluß an , und damit ist eine fast völlige Mecha¬nisierung des ganzen Vorganges erreicht.Di« hohe Konzentration des Extraktes gestattet einen Versand nicht nurnach dem europäischen AuSlande , sondern auch nach Ucbersee . ES zeigt sichalso auch hier das interessante Bild , daß der Rohstoff veredelt nach demUrsprungsland « zurückkehrt . Vorstehend« Verarbeitung geschieht durch dieMatc -Jndustrie Bad » astritz und Abfüllung und Vertrieb durch dt« FirmaAloir Müller , Mühlburg , Rbeinstratzc 42, Telephon 123S.

Radfahrer
Seleuchle das Fahrzeug bei Ounkelheil. Sein,einen Rückstrahler an dem Fahrrad an

Bürste und Waschbrett sind abgetan . Unsere Haus *
frauen haben es besser - sie haben Persil . Sie brauchen
nichts weiter zu tun , als sich die überaus einfache
Persilmethode zu eigen zu machen:

Persil wird in kaltem Wasser
aufgelöst

auf je 3 Eimer Wasser kommt
i Paket Persil

die Wäsdie wird einmal kurze
Zeit gekocht.

Das Ist die rechte Art zu waschen . Wäsche und Kräfte bleiben geschont , Ihre Wäsche wird schöner und reiner , Sie waschen wirtschaftliche *
und empfinden Freude und Zufriedenheit .

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : © Henkel s Aufwasjh -, Spül. u . RejßigungSJHttsf ?
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Biutoour :

SOBDER-flRBEBOTI
Auf Extratischen im Erdgeschoß !

EIN GROSSER POSTEN

BADEANZÜGE
für Damen und Herren
weit unter Preis !

190 090 090
Serie I H Serie III Serie m

I KARLSRUHEJ

Baden. HeimlMllg
Karisrvhe 1930

11 .—14 . I « »
I » der festlich geichückten
städtischen Festhalle :
L

Freitag, de« 11. J «U 1930 , 20.80 Uhr,
Feierliche Eröffnung des

Badener Heimattages
1 . Ouvertüre aus .Oberon" von Weber

( Landestheaterorchester ., Leitung : Gene¬
ralmusikdirektor I . Krtvs) . 2. Ansprache
u. Begrüßung: Badischer Staatspräsident
Dr. I . Schmitt . 3. Begrüßungsansprache
des Vertreters der Reichsregierung.
Reichsfinanzminifter Hermann Dietrich .
4 . „Heimat und Volk . Vortrag : Umver-
itatsvrofessor Dr . E . Fischer. Berlin . S.

Leonore -Ouvertüre von L. v . Beethoven
?andestbeaterorchester ) . 6. Eröffnung des
ongreffes führender Badener in Wissen¬

schaft . Kunst und Wirtschaft . Ansprache :
Schriftsteller Heinrich Berl . ,Karlsnche.

nennen Sie
schon unsere Aus¬
wahl und Preise ?
Versäumen Sie nicht
vor Einkauf von Be¬
leuchtungskörpern
uns zu besuchen .

Sie werden erstaunt
sein Uber unsere

itlstvngsfiiuginn
Beleuchtung

amaiimsiraBa 28 a
gegenüber Post¬

scheckamt
Ratenkauf

gjinjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ^

| Samstag , 8 Uhr
Felseneck - Garten 1

Abend -Konzert
Feuerwehr - Kapelle
Leitung : Musikdirektor Irrgang

_ SchweinswUrstl vom Rost/Kallas BUfatt |
= Eintritt frell « sa =
. . . . .

Badischer
Landertbeater

Samstag, ». Juli
* C 30

Ih .»© era . 1101—1200
(@onbetohet )

Abschiedsvorstellung
für Josef Rühr

RWetto
Oper von Berdi
Dirigent : tkripS

Regie : Ammermann
Mitwirkende :

SffelSgroth, Fischbach ,
Grünwald -Sehfert ,
Seiberlich , Winter ,
Borodin , Hospach ,
Kalnbach, Loser,
Nentwig , Rühr ,

Schoepflin, Kilian
Anfang 2V Uhr
Ende 22»/« Uhr

Preise 6 (1.00—7.00 .4 )— 100«
Sonalag , 6. Juli

• E 29
Tch -Aem. 40t —BOO

(Sonderoper )
Neu einstudiert :
Die Stumme
von porlici
Musik don Ander

Dirigent : Schwarz
Regie : Mutzenbecher

Mitwirtende :
SffelSgroth, Widmann .
Winter , Freh , Hospach .
Kieser, Nentwig , Löser.
Schoepflin, Theo Strack.

Anfang 19 ' /, Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise 0 ( 1.00—8.00^»)
— 1007

Mo. 7. 7. Zinsen.

Blau abholen!

KARLSRUHE
E . M . B .

BANKUND SMKASSE
4787 Besorgung aller Bank-

gescnaneformitgiieder.
Kredite und Darlehen.
Diskontierung von Wechseln .
Devisen und Geldsorten
Kapitalanlage in ersten Hypo¬
theken, Goldpfandbriefen nnd
anderen Wertpapieren .
*
Annahme von Spareinlagen und
Depositengeldern von jedermann
in jeder Höhe
xu günstigen Bedingungen.

GESCHÄFTSHAUS : KREUZSTR . 1

aemetnnutzige Bauaesaiischan m. t
Büro : Marienstr . 96 / Lager : ROppurrer Str . 118

Telephon 6200

Baususifliiningen aller ftrt
AbteilungenfürHoohbauJiefbau . Eisen¬
betonbau . Zimmerei . Daohdeckungen .
Gipser , Glaserei and Schreinerei
TERRAZZO UND PLATTEN-ARBEITEN

ODeruahiaa ganzerBauproleKte bis zur schlDssanert. Herstellung
S948

Laden
mit 4 Zimmerwoh -
nuufl , auch für Büro¬
zwecke geeignet, Bahn -
hosstr . 9, Nähe Karlstr .
sofort oder l . Oktober
zn vermiete «. 4616
Walther Hermsdorf
AuSlanvSzahnarzt

Große Auswahl
mousseline

Waschseide
Bembergseide

voii-uoiie
Rene u . eeitbenunde

weit unter Preis
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse

ArthurBaer
Kaiserstr. 133 “

»V
gegenüber der kleinen Kirche

wnnefsrflvme ner « ne Irenes nociii
Ratenkaufabkommen 4762

(Christian Science Society ) Karlsruhe
Gottesdienste : Sonntag » 9»/, Uhr vormittag ;
Mittwoch 8Uhr addS. KrtegSftr. 84 . Bortragssaal

6EGEN

WANZEN
Wanzenfluid MARTIAL
tötet Jede Wanze auf der
Stelle u. zerstört die Brut -
neater restlos . Nlohtflek -
kend , überall anwendbar .
Flasche M -LS , 1.50, 2.40
und 3.50, ■/« Ltrfl. M
In Drogerien erhlltllch .

Bestimmt zu haben bei : Drogerie E. BOPnl
■Hehl .. Kronenstr . 5 ; Drogerie DStui IHChf ..
Zähringerstr . 65 ; Drogerie FISblB , Adlerstr . 24;
Drogerie hot * tri, , Sehilierstr . 63 ; Drogerie
Tschsrning . Amalienstraße 19 ; Drogerie

UlalZ . Joliystr . 17 n »«

Vurlacher Nnzelgen
Arbetts - Vergebung

Ein Teil der ReintgungSarbetten der Pfinz
aus Durlacher Gemarkung wird am

Montag , den 7 . J «li 1930
im Wege öffentlicher Bersteigerung vergeben.

Zusammenkunst vormittag » 9 Uhr an der
GemarkungSgrenze (Büchiger Brücke ).

Durlach , den I . Juli 193 ). 93s
Der Obrrbürgermeiltr,

TaIU MietenO&nenUorieile
■ Bettstellen

.Deutsch. . . _ ,Orgelvegleitun«) , Orgel : Organist Hugo
Ernst Rahner. ^ , .Eintritt : Saal und unter« Galerie
Einheitsvreis 2 RM . . obere , Galerie
Einheitspreis 1 RM . (Auswärtige ) In¬
haber von „Teilnehmerkarten für den
Hetmattag frei.

tt .
SamStag, den 12. Juli 1980 , 29 .89 « hr

Badischer Heimatabend
veranstaltet vom Landesverein „Badische
Heimat" . Sitz Freibnrg i. Br.

1. Bundeslied von W. A. MMrt
(Singschule der Bad. Hochschule für Mu¬
ll , 400 Stimmen mit Streichern und Or¬
te! . Leitung : Gustav Etzkorn) . 2. An-
vrache : Schriftsteller H . E, Buffe , stell»,
randesvoisitzenoer und Schriftleiter des
Landesvereins „Badische Heimat . 3.
Freundschaft . Volksweise aus Franken ,
zweistimmiger Ebor . 4. Ansprache . des
Reichsministers des Innern Dr. Josef
Wirth. 5. Volks- u . Seimatlie ^ (Smg -

ule der Bad. Hochschule für Musik) . 6 .
nfikvortrag : Hanauer Trachtenkavelle .

Festspiel „Heimat und Fremde " von
E. Kovv und Dr. W. Oeitering. 8. Mu¬
llvortrag : Gutacher Trachtenkavesle

Anschließend Ball mit Wtrtschaftsbe -
trieb in sämtlichen Raumen der Fest-
Halle. Schluß 3 Uhr morgens. ^ ^ .Eintritt : Saal und untere Galerie
Einheitsvreis 3 Jl , obere Galerie Ein¬
heitspreis 2 M . (Auswärtige ) Inhaber
von „Teilnehmerkarten" für den Heimat
tag frei.

i . l .

Montag, den 14 . In » 1989 , 29 .89 « hr
Schlußfeier

Orchester - « . Lhorfonzert,Wrzk «bad .M«ifter
Mitwirkende: Komponist I . Weismann,|

barg. (Klavier) , ©eitewlmuhtbttel »
I . Krivs , Direktor der Bad. Hoch -e e für Musik , Frau» Philipp . Stu«
rat S . Rahner. KonzertorganiftHer¬

mann Pfautz , Heidelberg . Landestoeater«
orchester, Männergesangoerein Lieder¬
hall« Karlsruhe.

1. Präludium und Dovvetfuge -für
Orgel, vier Trompeten und vier Posau¬
nen von Fr. Klose . 2. Suite für Klavier
und Orchester von I . Weismann . 3.
Symphonisches Borspiel »u „Simson" für
Orchester und Orgel von Fr. Philipp . 4.
Zwei vaterländische Männerchöre :
.Ostern" (a capella) und „Flamme em¬
por" (mit Begleitung von Blasinstru¬
menten ) von R . Trunk . S . ..Bergidylle" ,
symphonische Dichtung für grobes Orche¬
ster (Uraufführung) von Dr. H . Ufer . 6.0 -Moll -Symphonie von I . M . Kraust.

Eintritt : Saal und untere Galerie
Einheitsvreis 1,50 RM . , ober« Galerie
Einheitspreis 1 RM . (Auswärtige ) . In -

aber von „Teilnehmerkarten" für den
-eimattag frei. 1004
Vorverkauf : Ab 7. Juli Musikalien¬

handlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - und
Waldstrahe , und Auskunftsstelle II des
Verkehrsvereins. Kaiserftraße 15g, Ein¬
gang Ritterstrabe .

Programm« und Festspieltertbuch im
Vorverkauf und in der Festhalle.

N für Erwachsene

mit Rost
Mk. 19 .- 15 .50 _
mit Fußbrett und Rost . 26 .- 23 .50
Matratze, 3teil . mit Keil , Seegras -

füllung . . , 26 .- 23 .5019 .50

Schlaraffia -Matratzen
1 alteRoBhaarieatratze (30 ptd.) 2 Reue Schlaraffia

BETTENHAUS

S ( HN ( d ( RMC.
TPerderplafa , 3laiserslrafie95

ITlühlbürg , Stheinslrafte U8
Versand auch nach auswärts franko !

| Hochfeines |

saiatoi
I von reinstem , deli - |
I katem Geschmack . I
I «.Mayonnaisenvor- 1
I zUglich geeignet |

Carl Roth
■

Drogerie «**
Herrenstr . 26/28 §

FOr Gartenfeste
liefert preiswerte Topfpflanzen
frei Platz ll #oLOnne

E- BULACH

Nastatter Nnzetgrn
Soylev - und Pferde,

markt in Rastatt .
« m Dienstag , den 9 . September 1939 ,

vormittag », findet, wie alljährlich vor dem
Kriege, wieder ein allgemeiner , nicht aus die
Zuchtgenosienschasten beichräniterFohlen - und
Pserdemartt , aus dem oberen Marktplatz —
«kaiserstraste — verbunden mit 1010

Verlosung
von 16 Fohlen , welche auf dem Markte ange¬
tanst werden , tm Gesamtwerte von 4400 Mk .,6 Geldgewinne im Gesamtbeträge von 1000 Mk .,100 GebrauchSgegenständeim Gesamtwerte don
800 Mk . statt . Die Ziehung erfolgt am gleichen
Tage , nachmittag» 4 Uhr, ans dem Rathaus

Für Fohlen werden den Gewinnern 80 %
de» Kaufpreises garantiert

Für die Zufuhr von Fohlen bi» zum Alter
von 4 Jahren , auS den Kreisen Baden nnd
Karlsruhe wird , soweit ein Verkauf nicht er¬
folgt, für den Heimweg ein Wegegeld von 20
Pfg für den Kilometer vergütet

Die Bcschälkarten (Geburtsscheine) sür die
zugesührte» Fohlen nebst tierärztl . Gesund.
heitSzeugniS sind mitzubringen

Preis des Lose» l Mk . 14 Los« 10 Mk.
Den Vertrieb der Lose hat die Firma Otto

L s l a u m , Zigarrengeschäft in Rastatt über ,
nommen. an welche sich Wiederverkäufer wem
den wollen.

Rastatt , den 3. Juli 1930.
Das Bürgermeisteramt.

Eötzmann .

Tische
^undStühle ^

aller Art
LNuDer,ui&idst . 28j

ttoltffreanbftat»
. ÄÜtfgeMube

9n der Passage
der Stadtmitte , eröffne ich am Samstag ,
den 5. Juli , in Verbindung mit meinem

Restaurant ein gemütliches

ZamilienWaffee
und bitte Einheimische und Fremde um
ihren geschätzten Besuch . Backwaren aus
eigener Konditorei. • Zur Eröffnung
Konzert , außerdem jeden SonntagFamilien - Konzert
Es liegen aus : Der Tag - Der Stahlhelm
- Berliner Tageblatt • Der Jungdeutsche -
VossischeZeitung - Der Volk. Beobachter
• Frankfurter Zeitung - Der Vorwärts -
und die führenden badischen Zeitungen

9nh . 9171111 Schnauffer

ülllllllllilllll lllllilllllllllü

KARLSRUHE'«»489*1

1/ - >
Von der Reise zurück

Dr . Jenny Kahn
Zahnätztm

= Anläßlich deS Besuches der Wiener =
= SAnger fordern wir unsere Pas - =
= fiden Mitglieder auf, sich heute =
= mittag um */s3 Uhr zum Empfang =
= am Hauptbahnhos einzufinden. ^
= Sonntag abend Stadtgartenfest unter =
= Mitwirkung der Wiener und der =
= Laffallia . «iss p
= Montag abend 8 Uhr Abschiedsfeier =j
V im Friedrichrhos . ^
D Zn zahlreicher Beteiligung ladet W
s ein Die Verwaltung =

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Großes Preiskegeln
W«al «ndhalle MUhlburg

6. L, 13. 20. 27. Juli, 2., 3. und 4. August
Wertvolle Preise

Mltchr Setoaitnidiniei
, Gemeinde-, Kreis- und

Gebäudesondersteuer betr.
Die nach der endgültigen Abrechnung über

die Gemeinde» und Kreissteuer für da» Steuer -
jahr 1929 zu entrichtende Restschuld sür 1929
und die dritte Monatsrate der Gebäudesonder -
steuer sür da» Rechnungsjahr 1930 (Rate sür
Juni 1930) find aus 8 . Juli 1980 sällig.

Wer bi» zu diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld
nicht begleicht hat als Bersäumntsgebühr
10 v . H . Verzugszinsen zu entrichten und setzt
stch außerdem der Gefahr einer mit weiteren
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckung aus .

Sin « besonder « persSnliche Mahnung
ergeht nicht mehr . 10d6

Stadthauptkaffe .

Frauenarbeitsschule mit Internat
Am 12 . September beginnen (neben den

Beruft auSbiidungen )
die 3-monallichen Fachkurse

Bormittag » r Weißnähen 20.— Mt , Kleider,
machen und Knnsisticken je 26. - Mt monatl .

Nachmittags r Weist sticken, Kunsthandarbeiten ,
Flicken. Büge' ' " ' ' " ' '
Mk. monatm

Abend » r Weißnähen und Kleidermachen je

sein , Häckeln und Stricken je 6.—

8.— Mk . monatlich
Anmeldungen täglich don 9. -17 Uhr. im

August nur schriftlich , bei der Bor
steherin, Karlsruhe , Gartensir . 47. 1162
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz

Landesvorstand

Tel. 4031 BeieTtheimerAU.ee 3 a
Za allen Krankenkassen zugelassen

Sängerlust
Karlsruhe
Sonntag , 6 . Jnlt 1930
lm „Bnrghofgarten “

Musik , Gesang , Volksbelustigungen
Es ladet höfl . ein Die Verwaltung

474t

^ iitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiniiii ' lf '

1 GesanguereinilBtimaschinenbauer
‘

Junker & Ruh
= Sonntag , den 6 . Juli 1930

GARTENFEST
im Felseneck - Garten jj

1 mit Preiskegeln , Glücksrad , Musik jj
= und Gesang . Zu zahlreichem Be- |
= such ladet ein 4744 ^
= Iler Vorstand . \
5iiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiHHiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii " '‘s >

• VZUM STRAUSS
Das preiswerte Restaurant

Bes. : Joh . Stengel / Werders tr . 88/Tel .1822
Boten Mittag - und Rbenonscn

4589 im Abonnement
Dienstags Scntachttag

Kegelbahn Montags u.Donnerstags noch fr« '

gebrauchsfertig
für Anstriche aller A** „

vorteilh . i Farbenh . I1»0 .
Waldslr . 15,b Colosseu " .

3irtteitet ! 3B«bl fit eut« 3eitu «l!
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